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Über dieVerkehrsobwicklung
Die Reise- und Urlaubszeit veranlaßt

uns über die Verkehrsabwicklung beson­
der� bei den Bundesbahnen einiges aus­

zuführen, das für Urlauber und Reisende
wissenswert ist. Die Reisezeit wirkt sich
für die Bahnen erst seit Juli voll aus

und es ist bemerkenswert, daß jetzt auf
der Westbahn 15 Schnell- und Eilzugs­
paare und auf der Südbahn deren 10 ge­
führt werden. Durch das bessere Som­
merwetter hat sich auch der Nah­
streckenverkehr ungewöhnlich gesteigert.
Die öffentlicheKritik beschäftigte sich sehr
viel mit den Zugsoerspiitungen. Die Ur­
sachen derselben sind meist in der Über­
alterung des Oberbaues und der Brücken
gelegen. An 436 Punkten der Haupt­
strecke sind deshalb Langsamiaht­
strecken, die Verzögerungen verursachen.
Große Hemmnisse entstehen u. a. bei
Schienenbriichen, wenn zweigeleisige
Bahnen plötzlich stellenweise eingeleisig
befahren werden müssen. Yerspiitungen
werden täl!.lich bis zu den höchsten Ver­
waltungsstellen genau kontrolliert. Es
muß aber auch des Umstandes Erwäh­
nung getan werden, daß das Publikum
selbst in hohem Maße an der klaglosen
Abwicklung des Verkehres die Mitver­
antwortung trägt. Die Säumigkeit der
Reisenden beim Ein- und Aussteigen, das
Zusammenballen der Fahrgäste bei den
Wagentüren sind viel daran schuld, wenn

viele Minuten verloren gehen. Zur Frage
der Disziplin der Bahnbenützer muß
aber noch weiters gesagt werden: Zwar
ereigneten sich seit Menschengedenken
bei allen Bahnen und auf allen großen
Bahnhöfen bei der Bewältigung von Mas­
sentransporten fallweise tumultöse Sze­
nen. Eine- bereitstehende leere Zugsgarni­
tur ist dazu besonders geeignet, Massen­
psychose auszulösen, die sich darin
äußert, daß si-e gestürmt wird. Der
Kampf um den Fensterplatz ist gelegent­
lich von Verkehrsspitzen eine typische
Erscheinung im Eisenbahnverkehr. Ihm
gleichzuwerten ist das Aufspringen auf
in Einfahrt befindliche Leergarnituren.
Trotz oftmals schier unabwendbarer per­
sönlicher Geitihrdung werden sonst völ­
lig apathische Naturen sehr beweglich,
wenn es darum geht, einen Platz auf
dem Trittbrett eines noch fahrenden Wa­
gensatzes zu erobern. Bei solchen Anläs­
sen spielen sich leider oft Szenen bei­
spielloser Rücksichtslosigkeit ab und
Bahnpersonal wie Sicherheitswache müs­
sen sich darauf beschränken, so weit als
möglich unfallverhindernd einzugreifen.
Nun erweist sich aber, daß heute nur

mehr ein verschwindend geringer Bruch­
teil von Reisenden trotz Anspruch auf
einen Sitzplatz Fahrten stehend zurück­
legen muß; auch dies geschieht nur auf
kurzen Zwischenstrecken. Diese Erfah­
rung führt zwangsläufig zum Schluß, daß
der Ansturm auf Züge jedes Sinnes ent­
behrt

v
weil sich der angestrebte Erlolg

vi�J le�chter o.hne.Gewaltanwendung und
Ruckslchtsloslgkelt erzielen läßt. Es
wird vornehmlich Aufgabe der Päda­
gogen sein, die heranwachsende Gene­
ration auch auf dem Gebiete des öffent­
lichen .Verkehr_s von der Gewaltideologieabzubringen, ihren Gemeinsinn zu för­
dern und damit einen Beitrag zur He­
bung der Verkehrsbequemlichkeit und
Sicherheit zu leisten. Die Verkehrs­
sicherheit, zu der das Publikum auch
einen großen Beitrag leisten kann ist bei
den Bahnen sehr stark l1estiege,{. Wäh­
rend nach einwandfreiem statistischem
Material sich im Jahre 1950 die Gesamt­
zahl der Unfälle im Straßenverkehr auf
31.110 belief und ihnen 889 Menschen­
leben zum Opfer fielen, gab es im glei­
chen Zeitabschnitt aul dem Netz der
Österreich ischen Bundesbahnen nur 1198
Verkehrsunfälle, worunter sich kein ein­
ziger befand, in welchem durch Ver­
schulden der Bahn oder ihrer Organe ein
Mensch getötet wurde. Die vorgekomme­
nen 103 Unfälle mit tödlichem Ausgang
gingen ausnahmslos auf Selbst- oder
Drittverschulden zurück. Diese Ziffern
beweisen wohl hinlänglich, wie weit not­
wendige Vorkehrungen zur Vermeidung
Von Gefährdung der Bahnbenützer ge­
trollen worden sind. Soweit über die
Verkehrsabwicklung bei der Bahn. Zur
Verkehrsabwicklu.nl1 in den Sommer­
monaten stehen dem Publikum noch
w�itere Mögli�hkeiten zur Verfügunl1.Dle Post �at znsgesamt 490 Linien mit
1100

_ Omnrb';lssen, die Zahl der Privat­
autobusse wlrd kaum weniger sein und
auch die Bundesbahnen unterhalten
Autolinien. Der Schiffsverkehr ist leider

Minisler Kraus mohnl dringend. Brolgelreide soforl abzuliefern
Landwirtschaftsminister K rau s hat

an die Bauern und Landwirte Österreichs
folgenden Aufruf erlassen:
Das Wirtschaftsdirektorium hat in sei­

ner Sitzun,g vom 3. ds. den Beschluß ge­
faßt, für Weizen und Roggen, die zwi­
schen 1. Juli. d. J. und 31. Jänner 1952
abgeliefert werden, eine Ablieferungs­
prämie in der Höhe von 15 S je 100 Kg
zu gewähren. Der Beschluß geht auf eine
Anregung der ECA-Mission zurück und
hat zum Ziele, die Brotgetreideabliefe­
rung möglichst zu beschleunigen und
überdies i��e verfügbare Menge an Rog­
gen und Weizen für die Ernährung des
österreichischen Volkes sicherzustellen.
Bauern und Landwirte, macht von dieser
Prämienchance Gebrauch und gebt alles
Brotgetreide, das für den menschlichen
Konsum geeignet ist, den zum Ankauf
berechtigten landwirtschaftlichen Genos­
senschaften und Händlern. Die Not un­

serer Heimat läßt es nicht zu, daß auch
nur ein Kilogramm Brotgetreide mehr
aus dem Ausland eingeführt wird als
unbedingt notwendig ist. Österreich, das
noch immer fremder Hilfe bedarf, muß
mit seinen knappen Devisenbeständen
äußerst sparsam umgehen und kann
diese nur für den Import lebenswichtiger
Güter verwenden, die überhaupt nicht
oder nicht in ausreichender Menge im
Inland erzeugt werden. Es ist daher ver­
werflich und ein Betrug an den Interes­
sen des eigenen Volkes, Brotgetreide zu

verfüttern. Wer dies tut, verletzt seine
Pflicht gegenüber den eigenen Mitbür­
gern und handelt zum Schaden der hei­
mischen Wirtschaft. Genossenschaften
und Handel stehen bereit, jede Menge
des im eigenen Haushalt nicht benötig­
ten Brotgetreides prompt aufzunehmen.
Die Prämie, die nur für solche Brot­
getreidemengen bezahlt wird, die bis
zum 31. Jänner 1952 abgeliefert werden,
sichert den Getreideproduzenten einen
Preis von S 2.10 je Kilogramm Weizen
und S 1.90 für das Kilogramm Roggen.
Es ist daher auch vom Preisstandpunkt
aus der nötige Anreiz gegeben, die Ao­
ljeferung sofort zu beginnen und jedes
Quantum für die heimische Ernährungs­
wirtschaft zur Verfügung zu stellen. In
diesem Zusammenhang muß ich auch die
Mahnung ergehen lassen, beim Herbst­
anbau cfafür besorgt zu sein, daß eine
Ausdehnung der Anbaufläche für Brot­
getreide vorgenommen wird, damit wir

Dieser Tage verschied in Graz Senatsvor­
sitzende- i. R. Hofrat Dr. Josef Gruber, der
letzte Enk-el des Komponisten des Weih­
nachtsliedes "S�iIJe Nacht, heilige Nacht!",
Franz Xave- G.ruber, knapp vor Vol'lendung
seines 85. Lebensjahres,
Die größte Seilschwebebahn österreichs

wur,de kürzlich eröffnet. Sie führt vom En-
z ingerboden im Stubachtal zum Weißsee
und überwindet einen Höhenun�,e.rschied VOn
840 Meter. Das Baumateeial für die Weiß­
seesperre wird in zwei Etappen von der
Talstation Enzingerboden zur Zwischen­
station 'I'auemmoosses und von dort ZU!!, �Ber,gstation Weißsee in 2320 Meter Höhe ,ge";
bracht. Die Ibeiden Teilstrecken sind zu­

sammen 4.4 km lang. Elf Stützen, rvon denen
die höchste 32 Meter mißt, trag-en die Bahn,
auf der vorausslchtlich schon im nächsten
Somme.r neben dem Werkverkehr ein be­
-sch.ränkter Personenverkehr eingerichtet
werden wird. Die p.ersonenkabinen wer<l-en
25 Passagiere fassen können.
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in

österreich ist in deT Zeit vom 31. Dezem­
ber 1950 ,bis 30. Juni von 1,318.039 auf
1,410.156,al-so um 92.117, gestie.gen. Von die­
ser Za.hl entfal,len 18.699 neue Teilnehmar
auf Wlen, 27.835 auf Nie<lerö-steneich, 4789
auf <las Burgenland, 12.246 auf Oberöster­
reich, 3273 auf Sa1z;buTg, 12.041 auf <lie
Steiermark, -4964 auf Kärnten 5214 auf Ti­
rol un,d 3056 auf Vorar1Jber,g.

'

Da in Wien trotz intens�ver lKontroI1e des
StraßenverkehTs und laufender Aufklärung

den Anteil der heimischen Erzeugung an

der Deckung des heimischen Bedarfes an

Brot und Mehl steigern können. Bauern
und Landwirte, schützt die Interessen
eurer Heimat, zeigt euer Können und
hört auf den Ruf eures Ministers!
Schließlich beschäftigte sich der Mini­

ster in dem Aufruf mit den unliebsamen
Erscheinungen auf den Schweinemark­
ten, es sei durchaus falsch, mit Preis­
erhöhungen bei diesem Produkt zu rech-

nen. Der inländische Schweinepreis habe
das Weltmarktniveau erreicht und die
Konkurrenz des Auslandes wird die hei­
mische Erzeugung verdrängen. Ich muß
dringend verlangen, heißt es ab­
schließend, daß die Anlieferang aus der
inländischen Produktion gesteigert wird
und die Konsummärkte in gewohnter
Weise beschickt werden. Nur auf diese
Weise wird es möglich sein, von Zwangs­
maßnahmen abzusehen.

Günslige Geborungsergebnisse im I. Halbjahr
Nach einer Verlautbarung des Finanz­

ministeriums betrugen die Einnahmen im
ersten Halbjahr 1951 insgesamt 6833.2
Millionen Schilling, das sind um 899.1
Millionen Schilling mehr als im Bundes­
voranschlag 1951 angenommen wurde.
Die Ausgaben werden mit 6622.5 Millio­
nen Schil ling angegeben. Es ergibt sich
somit ein Einnahmenüberschuß von 210.7
Millionen Schilling.
Was die Investitionsgebaruns betrifft,

wurde an Ausgaben für .das Jahr 1951
die Summe von 701 Millionen Schilling
angenommen, denen keine bud&etmäß�eDeckung außer den Freigaben des ER•. -

Sonderkontos gegenüberstanden. Per
Ende Juli verzeichnet die Investitions­
gebarung 569 Millionen Schilling Aus­
gaben und 318.1 Millionen Schilling an

Einnahmen (ERP.). Sonach verbleibt ein
Gebarungsabgang von 250.9 Millionen
Schilling. Diesem steht [edoch der über­
schuß des ordentlichen Budgets in Höhe
von 210.7 Millionen Schilling gegenüber,
so daß der Gesamtgebarungsabgang im
ersten Halbjahr nur 40.2 Millionen
Schilling beträgt.
Die ungedeckten Ausgaben sollen nach

dem Voranschlag 701 Millionen Schil­
ling, im Halbjahr somit 350.5 Millionen
Scliilling betragen. Die Mehrausgaben
der laufenden Gebarung wurden im we­
sentlichen durch erhöhte Besatzun$s­kosten, erhöhte Arbeitslosigkeit im Wm­
ter und durch die zweite Stufe des Nach­
ziehverfahrens für Bundesangestellte
und die Überbrückungshilfe im Juni ver­
ursacht. Die Mehreinnahmen der laufen­
den Gebarung stammen aus den öffent­
lichen Abgaben, die um 488 Millionen
Schilling Iiöher waren als veranschlagt.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH
der Verkehrsteiinehma- eine Häufung von
Unfällen wallrg,enommen wird hai de- Po­
lizeipräsident angeordnet, daß' künftig Ver­
kehrskontroUen auch durch Polizeiorgane in
Zivil durchzuführea sind. Diese haben das
gl-eiche Recht wie ihre uniformierten Kol­
le,gen.
Auf <ler Ostbahnbrücke in Wien wurde

eine Handtasche gefun,den, in den sich u. a.

eine Wochenkarte d-er Straßenbahn befand,
auf <le.ren Rückseits gekritzelt war- "WaJ­
ter, ich bin immer bei Dir! Ich liebe Dich!
Die Eltern lassen uns nicht heiraten. Ich
halte es zu Hause nicht mehn aus. Darum
muß ich sterben!" Die Eigentümerin der
Tasche, die 19jä}n;ige Studentin Auguste S.,
<lüdte Selbstmord verübt haben.
Ein Arz! des Krankenhauses Ried im Inn­

kreis nahm vor einigen Tagen an dem un­

garischen DP. Dr. Alexande- Domian eine
Bluttransfusion VOJ:. Der Patient ,gehöl'te
der Blutgruppe 0 an, <le.r Blutspen<ler Ernoe
Kampits, ein Flüchtlin,g aus <lem gleichen
La;ger, wies eine Bestätigung ,des LageT­
laJboratoriums VOI', wonach er -etbenfalls in
die Blut.gruppe 0 ,gehört. Dr. Domian ist
während <le.r Transfusion verschie<len. ET­
hebungen ergaben, daß der Blutspen<lel' auS
der Blutgruppe A s�ammte. Ferner wurde
festgestell t, daß es sich hei <lem Verstor­
benen nicht um Dr. Domian, sondern um

den 1946 aus politischen Grün"den aus Un­
garn ,geflüch't.eten Rechtsanwa;lt IDr. Paul
Jeney handelt, <leI' seither ulllter falschem
Namen im IRO.-LageT le,bte.

Von den Ausgaben der Investitionsgeba­
rung entfallen 299 Millionen Schilling
auf Investitionen der Bundesverwaltung
und 250 Millionen Schilling auf Investi­
tionen für den Ausbau der Land- und
Forstwirtschaft, des Fremdenverkehres,
den Industriewohnhausbau und den
Wohnhauswiederaufbau.

Bevölkerung Österreichs
seit 1934 fast gleich

Die Bevölkerung zahl Osterreichs is.t seit
der Volkszählung im Jahre 1934 fast stabil
geblie.ben. Das ist das Fazit der Zählung
vom 1. Juni d. J., deren Ziffern durch die
Statistischen Nachrichtea eben der Ö.ffent­
lichkeij übergeben worden sind. nie Zahl
der am 1. Juni in Österreich an-sässigen Per­
sonen, <las heiß,t. jener. die hier ihren stän­
.digen Wohnsitz haben, betrug an diesem
Tag 6,881.100, das sind nur um 158.726 PeT­
sonen o-der um 2.3 Prozent mehr als im
Jahre 1934. In diesem Man,gel an der
Volksvermehrung drücken sich die schweren
Verluste aus, die Österreich während des
zweiten Weltkrieges zu verzeichnen hatte.
Ebenso bezeichnend für Osterreichs Schick-
al sind die in der Bevölkerungszahl der
einzelnen Bundeslände- eingetretenen Ver­
änderungen. Dem Rückgang d,ev Bevölke­
;run.g Von Wien um 15.8 Prozent des Bur­
,genlandes um 7.9 Prozent un<l N'iederöster­
reichs um 3.6 Prozent steht eine Zunahme
im Bundesland Sahburg um 31.9 Prozent,
V�rarl'bergs von 24.7 Prozent, Oberöster­
reichs und Tirols rvon ,über 22 Prozent ge­
genüber.

Die drei Geschwister Alma, Ilse und Lo­
hann Siegmuna au-s München-Gladbach un­

ternahmen mit sehr magelhafter· Ausrüstung
eine Tour auf das Brandjoch (2400 m). Beim
A'bstieg verirrten sie sich im Felsgelände
westlich der Frau- Hitt, wobei Alma Sieg­
mund abstürzte. Als die beiden Geschwister
ih n zu Hilfe eilen wo11ten, stürzte Johann
Siegmund ebenfalls ab, währen"d! Ilse ab­
stieg un.d. HUfe herbeiholte. Zwei Polizei­
'beamte und sechs Männer des Ber,g.ret-·
tungsdien-stes konnten in den Abendstun­
den den schwenverletaten Johann Siegmund
Ibergen. Die 18jährige Alma .Siegmund
konnte vom Bel1g;rettungs,dienst nun mehr
als Leiche geborgen werden. Johaim Sieg­
mund schwebt noch immer in Lebensgefahr.
Bei den drei Geschwistern soll es sich um

Drillinge handeln.

AUS DEM AUSLAND
Der ehemalige Staatssekretär im früheTen

<leutschen Außenamt Baron Ernst v. Weiz­
säcker -s�arb im Alte!' :von 69 Jahren.
Weizsäcker war von 1938 bis 1943 Staats­
sekretär und <lann 'bis Kriegsen<le Botsohaf­
ter beim Vatikan. Nach d-em Krie,� wurde
e.r wegen ,diplomatischer VOJ'1bereitung des
zweiten Weltk1'ieges an�eklagt. Ein a.meri­
kanisches Militärgericht ve.rurt,ei1te ihn im
April 1949 z.u 7 Jahren Gefängnis, er wurde
aber schon Im Oktob&r 1950 ,bel!na<ligt.
Präsi,dent Truman hatte übe:r.zeugend dar­

gelegt, daß <lie ameTikanischen AngehöTi-

noch immer unzulänglich. Früher hatte
er für den AusflUl1sverkehr eine großeBedeutunl1. Was das Flugzeug betrifft
sind wir noch so ziemlich ausgeschaltet:Immerhin können wir mit der Verkehrs-

Cfbwicklung, so weit der Pe,rso,!enverkehr
zn Frage kommt, wenn Wlr ernen Blick
zurück auf 1945 und die ersten Nach­
kriegsjahre richten, zufrieden sein. Wir
können unsere Urlaubsreise beruhil1t an-

treten, das Fahren ist bequem und ange­
nehm, das Bahnpersonal höflich und zu­

vorkommend, nur der Verkehrsminister
greift uns ab September tiefer in die
Geldbörse als uns lieb ist. A. K .

•
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,gen der Gefallenen gar keinen Grund ha­
iben, ihm zu zürnen. denn im zivilen Leben
seien sie weit größeren Geiaaren ausge­
setzt. Der Koreakrieg habe bis jetzt nur

35.000 Gefallene ,gekostet, dur ch Vermißte
und Verwundete erhöhte sich die Zahl auf
",bloß" 80.000. Der Straßenverkehr in den
USA. Forderte .dagegen Jahr für Jahr
100.000 Tote.
Der international bekannte Bakteriologe

Dr. Malholm Soule, der an ,der Entdeckung
des Leprabazillus mitbeteiligt war, beging
Selbstmord, indem er sich im Keller seines
Hauses mehrere Kubikzentimeten Schlangen­
gift injizierte, die ihn auf der Stelle töte­
�en. DJ'. Soule war arn ,gleichen Tag von

der Universität Michigan wegen "unsach­
,gemäßer Verwendung von Universitätsgel­
.dern" entlassen wor-den.
Bei einer Versuchsbohrung auf dem Bohr­

feld Ibei Doddelau, 12 km sü-dwestlich von

Darmstadt. erfolgte ein Erdgasausbruch. der
zu .dem 'bisher größten Gasbrand in -der Ge-
chichte der Erdölbohrung !Deutschlands
führte. Der 54 Meter hohe eiserne Bohr­
turm fiel 15 Minuten nach Ausbruch des
Feuers weißglühend zusammen. Eine 70 M·e­
ter hohe Stichflamme schlug aus dem Bohr­
loch. Der Gasausbruch erfolgte mit einem
Druck von 90 bis 100 Atmosphären. Den
sofort herbeigeeilten Feuerwehren gelang
es jedoch bisher nicht, auch nur annähernd
an den eigentlichen Brandherd, dem nur

knapp 30 Zentimeter !breiten Bohrloch, her­
anzukommen, da die ungeheurs Hitze [ede
Annäherun.g über 300 m an -die iBran,dstelle
unmög1ich macht.

Sech� italienische HolzfäJler, -die beschul­
-digt wer.den, .das Wrack .de): im Vorj.ahr mit
einer Gruppe Pilger am Berg Obion zer­

schellten kana,dischen Verkehrsmaschine
geplündert zu haben, wur.den in ,der Nähe
von Lyon verhaftet. Das Unglück forderte
58 Todesopfer. Eine Expedition, die am 19.
Juli auf,gestiegen war, um ,die Leichen zu

bergen, stellte fest. ,daß Juwelen und andere
wertvolle Gegenstände aus dem Gepäck der
Verunglückten gestohlen wo,r.den waren.

Die neueste Sehenswür.digkeit .der belgi­
schen Stadt Brü,gge sind ,die gelben, roten,
grünen, blauen, braunen und schwarzen
Tauben, ,die in .der Nä,he ,des Quai VeM, vor
den erstaunten Touristen umherspazieren.
Der Züchter hat -das Geheimnis -dieses tie­
rischen Faabwunders nicht preisgegeben
und alle Kaufangebote .aibg-elehnt. Die
Hauptattraktion ist eine Tauhe mit schwar­
zen Flügeln und orangefar:benem Körper.
Heftig stellte Frau Jackson in Los Ange­

les ihren. Gatten zur Rede woher die rosa

Seidenhöschen stammten, die sie in seiner
Tasc:he vorfand. Als er ihr bet.euerte e�

halbe sie von einer ibenachbaden Wäs'che­
leine gestohlen, um ihr ein Geschenk zu

machen, lief sie w,ütend .zur Polizei, weil
sie ·das für eine faule Ausrede hielt. Es war

keine Ausrede und der Gatte muß we.gen
Diebstah.ls -drei Monate sitzen.
Eine wohlha,bende Dame der Newyorker

Gesellschaft hinterließ ih.rer Kammerzofe,
.der aus Irland stammenden Lilian Nelson,
testamentarisch -den ansehnlichen Betrag
von 40.000 Dol1ar, "um es ihr zu ermög­
lichen, in Zukunft wie eine große Dame zu

leben, sich selbst eine Kammerzofe zu hal­
ten und - den täglichen Arger mit dem
Dienstpersonal am eigenen Leibe zu veor­

.spüren".
Der 38jährige Amerikaner William "Red"

HLll unternahm am vergangenen Sonntag in
Anwesenheit von 200.000 Zuschauern den
Versuoh, in einem Schlauchboot den Kata­
rakt der über 50 m hoben Niagaraiälle zu

!bewäIHgen. Bei dem Absturz brach jedoch
da·s Schlauchboot in drei Teile. Der Leich­
nam Hills wurde in den Strudeln unterhalb
.des Wasserfalls zerschmettert ailf,gefunden.
Auf dem Flug von Johannesburg nach

Rom isf aus -einem holländischen Flu,gzeug
eine Kiste mit 1024 Unzen Gold im 'Wert
von :rund 800.000 SchiHing verschwunden.
Das Fehl-en .d·es Gol.des wurde ers.t bemerkt,
als -die Kiste in Rom in eine andere Ma­
-schine verla,den wer.den sollte.
Der Lehrer John Roberts in EvanSiville,

In,mana (USA.), ha1te sich Ibeim Zahnarzt
ein neues Gebiß machen lassen. Er s,t.eckte
es sorgfMtig in ·die hintere Hosentache,
set·zte sich in sein Au,to und fuhl' nach
Hause. Unglücklicherweise fuhr er gegen
einen lBaum und plötzlich spürte er einen
heftig-en Schmerz in seinem Hinterteil;
seine eigenen Zähne hatten ihn tief ins
Fleisch gebissen, Sie konnten nur auf ope­
rativem Weg wieder entfern.t. werdtm.
In Südwestahika sind riesige Steppen­

brände ausgebrochen, ·die zur ,größ1en Ka­
tastrophe seit Menschengedenken zu wer­

.den .drohen. Tausende Antilopen, Gazellen
un·d an.d.ere Steppentiere flüchten vor den
Flammen, denen im Naturschu,tzpark von

Kaokovel.d bereit· über 70.000 Hektar zum

Opfer gefallen ind. nie iFlammenfront i t
an einigen Stellen merurere hun.dert Kilo­
meter breit.
In einer Zeitung in Los Angeles konnte

man kÜTZlich folgende Anzeige lesen: "Gu­
ter Koch gesucht. Wir bieten ihm herrliche
Kelleraussicht auf .die Hauptstraße mit
zaMreicheon '.kleinen Unfä3len, Verkehrs­
stockungen, Schlägereien un·d wil'klich er"

freulichen Frauenbeinen zu jeder Tage - und
Nachtzeit."
Auf originelle Weise ermittelte ein Gen­

,darm des DOTfe Echem bei Lüneburg einen
übeltäter, der in einer Nacht mehrere Ka­
ninchenställe aufgerissen und .die Kaninchen
entwen-det hatte. Da nach Ansicht des Gen­
-darmen nur ein Hund als Täter in Frage
kommen konnte, ließ er alle in der Ge­
meinde lebenden Hunde zu ammentreiben
und verordnete mehreren "Verdächtigen"
eine Brechkur. Als dann einer der Hunde
Kaninchenhaare und -knochen "prei'gab",
war -der übeltäter überfÜhl't.

Treibjagd auf Berlinfahrer
Der ,gewaltige Zustrom -der Jugend aus

allen Ländern und Erdteilen zu den Welt­
ju,gendfestspielen in Berlin hat d ie Regie­
rungen der Westmächte in Panik und Be­
stürzung versetzt. Nach dem Zusammen­
bruch ihrer Bemühungen" die Jugend der
we tlichen Länder durch eine Hetzkampagne
an der Teilnahme an diesem gewaltigen Fest
des FTiedens und der Völkenverständigung
abzuhalten, wurden die westlichen 1Be­
satzungsbehörden in Österreich ivon ihren
Regierungen angewiesen, den Transporten
aufzulauern und sie an -der Weiterfahr.t nach
Berlin zu hindern. Seit 2. ds. abends spielen
sich auf den Bahnhöfen in .den westlichen
Bundesländern Osterrejch-, g:roteske und em­

pörende Vorgänge ab. Hunderte Ber linfah­
rer wer-den von ·der Militäepolizei aus den
Zügen geholt, ganze Waggons werden a:bge­
kuppelt und umdirigiert, hunde.r-te Franzosen
und Engländer werden hungernd unter Es­
kort a in Sammellagern zusammengepfercht,
widerrechtlich werden Anor-dnun,gen und
Befehle an .die österreichisch e Gendarmerie
und an .die Eisenbahner ausgegeben. Gegen
die auslän-dischen Delegierten, die alle
Reisepapiere und iFahrkarten in Ordnung
hatten, kommandierten -die Amerikaner ihre
Militärpoli:zei auf den Bahnhof .Saalfelden,
durchsuchten dort jeden Zug und gaben den
Befehl, daß alle Waggon-s, -die Jugendliche
Hir die Weltjug·endfestspiele nach Berlin
transportierten, in Saalfelden a:bge.kuppelt
wenden. Auch der AribergexpTeß wurde auf
amer·ikanischem Befehl in Saalfel·den 45 Mi­
nuten zurücl<,gehaHen un,d .durchschnüffe1t.
Auf 'den Durchfahrlsstr<j.ßen von Salzburg
haben ,die Amerikaner Kontrollen eingerich­
tet. Ame.rikanische Militärpolizei gab der­
Fahr.dienstleitung Saalfel.den ,den Befehl. daß
,die aufgehaltenen Waggons an Schnelizüge
Richhng Innsbruck angekuppelt und die
Jugen.dlichen zurückbeför.dert wer.den. Ame­
:rikanlische M�htärpo)lizei, dli.e mit großem
Auf.geobot oden Bahnhof besetzt hielt, hin­
derle di·e Jugendlichen .dar,an, -die Wa,ggoils
zu verlassen. Vor jedeT Wag,gontü,r war ein
Militärpolizist mit Maschinenpistole po­
stiert. Die Jugendlichen ,durften sich nicht

einmal Wasser holen. Als Österreicher Was­
ser ibringen wollten, wurden sie von den
amerikanischen Militälrpolizisten verjagt. In
Innsbruck werden mehr als 500 französische
und etwa 300 englische Jugendliche festge­
halten. Ein Teil von ihnen war schon in
Saalfelden und wurde von dort von .den
Amerikanern wieder nach Innsbruck zu­

rückgeschickt. Hunderte französische Ju­
gendliche wurden in ein Lager, das in aller
Eile in einer Messehalle eingerich tet wurde,
gepferch,t., Die englischen Jugendlichen sol­
len im Lager ötztal, 50 Kilometer westlich
von Innsbruck, untergebracht werden. 500
französische Jugen-dliche werden gegenwär­
tig in Frastanz in Vorarlber.g auf Befehl der
Franzosen festgehalten. Sie wurden von

Feldkirch nach Frastanz gebracht., um in
der Stadt kein allzu .großes Aufsehen zu er­

regen. Welche Panik im Hauptquartier der
Kriegsbrandstifter über ·das gewaltige Ereig­
nis des Berliner WeltjugendtTeffens herrscht,
,gebt aus einer Rede hervor, die der bri­
tische Stadtkommandant von Berlin hielt.
Er erklärte: "Wenn es uns nicht gelingen
sollte, der westdeut chen Jugend ein gewis­
ses Ziel VOr Augen zu führen wird die
wachsende Anz iehungskraf+ ier Freien
Deutschen Jugend in Zukunft zu einer Ge­
fahr für die westdeutsche Jugend werden."
Die gewalti,ge Friedenskundgebung ode� Ju­
,gend «[er Welt in Berlin bezeichnete er als
die "größte Gefahr". Die panikartigen Maß­
nahmen, die nun von den westlichen Be­
satzungsibehörden in Österreich -durchgefüh'l't
wer,den. tragen jedoch nu� noch mehr ·dazu
bei, um .die KriegsbrancLstifte'r bloßzustel,len.
Jeder kann nun seLbst sehen, wer .den Eiser­
nen Vorhang schli·eßt, wer den fiTeien Au -

�ausch von Menschen und Meinungen ver­

hindert. Wer d<llvor zittert, odaß Ost und
West einander im Zeichen .des Friedens un.d
,der Verstän,digung -die Hand ,reichen! Jeder
kann sich selbst davon überzeugen mit wel­
cher Unverschämth·eit .die westlichen Hoch­
�ommissare und BesatzungSJbehörden in
OSiterreich Befehle erteilen un,d Anoninun­
gen eiTJassen, daß alle Beteuerungen von De­
mokratie, Achiung ·der Souver·änität Öster­
reichs und dergleichen nichts als Heuchelei
sin-d'

.!lus Sfadf und eCand
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Landesfeuerwehrtag
Werksieuerwehr Böhlerwerk 1. Landessieger
4m 4. und 5. August .d. J. fand in Haag

der 31. Landesfeuerwehrtag statt. Jeder.
der Gele.genheit hatte, an dieser Großver­
anstaltung teilzunehmen, war überrascht
von dem neuen Geist, der sich im besonde­
ren bei den Wettkämpfen zeigte. über SO
Wettkampfgruppen au allen Teilen Nieder­
österreichs 'toraten zu diesem edlen Wett­
streit an. Unter der F,ührung un-d techni­
schen Leitung der Landesfeuerwehrschule
Tulln, an der Spitze Dipl.-Ing. Lu r f, wurde
die Au.stragung -de Wettkampfes zu einem
beachtlichen Ereignis und jeder Feuerwehr­
mann, der seine Aufgalben ern t nimmt. war
von .d.ern Gesehenen tief beeindruckt. Um
so erfreulicher ist es nun, daß es einer
Feuerwehr .des Bezirkes Waidhofen .a. d. y"
und zwar der Freiw. We.rksfeuerwehr Böh­
lewerk .gelungen ist, .den 1. Landessieg zu

erringen. Auch die 2. Wettkampfgruppe der
Werksfeuerwehr Böhlerwerk liegt mit ihrer
Leistung in der Spitzengruppe und erzielte
mit .dem 7. Rang einen schönen Erfolg. Ab­
schl ießend kann .der Landesfeuerwehrtag in
Haag al Meilenstein einer neuen Ära des
Feuerwehrwesens betrachtet werden. Es ist
zu wünschen, daß besonders die sportfreu­
dlge Jugend ,diese neuen Ideen aufnimmt,
f�stigt und weiterträgt zur Ertüch�igung des
einzelnen und zum Nutzen unserer Heimat.

J.angten zu -diesem schwimmsportlichen Groß­
ereigni-s 431 Nennungen ein, was zweifellos
-einen Nennungsrekoro dar tellen würde.
Zwei Tage lang wir-d ·dann Waidhofen im
grellsten Licht .der SportöffenHichkeit stehen,
.denn bei dieser Veranstaltun.g hat nUr die
Jugend das Wort un.d all die mühevolle Ar­
beit .der Trainer und Funktionäre 'gilt -doch
in erster Linie der Jugend - den Meistern
V(;n morgen. Zur Zeit wird, wie wir im
Pal kbü.d feststellen konnten, ein SpTinger­
lehrgang für Jugendliche aller Altersstufen
unter der bewährten Leitun,g von National­
trainerr- F.ranz M a'l' h u I a un.d von F�anz
T horn, ebenf.alls ein bedeutender Exponent
der österreichischen Kunst- und Turmsprin­
.ger, ah,gehaH,en. Täglich trainieren ·die Bu­
ben und Mä-del gymnastisch oder direkt am

Sprungbrett und heute schon kann man

manchem dieser ,kleinen Knirpse eine große
ZukunLt. voraussagen. Dieser Springerkurs
wiT.d vom Verband österr. Schwimmvereine
ver.aMt altet und vereinigt hier in Waidbo­
.fen Jugendliche aus dem gesamten Bundes­
gebiet. Tir-oler, Steher, Kärntner, Vorarl­
berger und Wiener trainieren in unserem

Städtchen, um ein tens zu großen Spo�tler­
ehren zu gelangen. Un-d wieder steht
Waidhofen im Mittelpunkt sportlicher Er­

{'ignisse - soll nUr einer kommen und sa­

gen. dem sei nicht so!

"Der Pfarrer VOn Kirchfeld" gelangt nun
.diesen Samstag d-en 11. un-d Sonnta.g .den 12.

August sowie Mittwoch .den 15. August
(Maria-Himmelfahrt) jeweils um 20 Uhr auf
der Freilichtbühne im Parkba.d durch die
Waidhofner Volk huhne ZUr Aufführung.
Das p. t. Publikum wir·d höflichst -darauf
aufmerksam gemacht, daß keine weiteren

Wiederholungen staHfinden. Zufolge star­
ker Nachfrage empfie'hlt es sich, ·die KaI'­
H:n bereits im Vorverkauf in ,der Papi·er­
handlung Ellinger zu lö en, da sämtliche

Buchenberg und Buchenbergheim
in freier Luft nur dann zu.r Behebung von

Lungenlei.den ,beitra,gen, wenn ,die Luft vom

stärkenden Hauch ,dicMer Wälder durch­
setzt i-st und eine Inhalation krankheits­
albwehrender Stoffe ermöglicht. Auch ge­
lingt .der Kurerfolg nur dann, we.nn sich
.die Patienten in einem gleichmäßigen, von

Winden nicht heimgesuchten Klima aufhal­
�.en. Alle .diese Bedingungen gewä.hvt nun

der stumme, in sich .gekehrte, stets milde
und 'beTuhigen.d vor sich blicken·de Natur­
arzt "Buchenbeq( im hohen Maße. Man
könnte .die en Gebirgs tock gera-dezu als
einen Facharzt bezeichnen, ja er ließe sich
sogar den Neurologen zuzählen. Selbst in
komplizierten Fä.llen von psychischen Er­
krankungen hat er es ver tanden, Lin-de­
rung zu ver chaffen. Sehr günstig wirkt
-sich .der BuchenbeTg 'bei Störungen im rve-'

geta't�ven Nervensystems au . DieseErschei­
nungen treten bei Beamtenfrauen in der
allerletzten Zeit in einem ge.ra.dezu er­

schreckenden Ausmaß auf. Die Ursache
liegt nicht nur im Seelischen, sondern auch
in -den materiellen Ein.wirkun,gen ,des Krie­

ges. Die heu,tige Beamtensgattin mit Kin­
dern kennt keine Arbeitspau en, sie ist
vom kühen Morgen bis in -die Nacht Ibe-
chäftigt, sie versieht nicht nur kostenlos

.die Wirtschaft. sie ist auch Wäscherin,
Schneiderin, Büglerin, Krankenschwester
und Lehrerin ihre� Kin.deT. Daß bei einer

solchen D-berbeanspruchung -der Frauen see­

lische Zusammenbrüche ein,treten, liegt auf
-der Band. Die Möglichkeit, die Beamten­
frauen raschestens ihren Familien wiederzu­

,geben, liegt in der Kraft, .die vom Buche�­
berg und -dem ihm zugetanen nervenberuhl­
genden Wai.dhofen ausgehen, Es .bewahr­
heitet sich in ·diesem Lan·dl an der Y,1>'bs
-der lateini che Ausspruch: "Medicus cu rat,
natura sanat." So ist .dieser Hausberg der
Waidhofner ·der freundlich in .das T'l'eiben
ihrer gerub�amen Straßen und Plätze her­
einschaut, dieses natürliche Wappen der
alten Eisen ta·dt auch zu einem Ie'bendigen
Begriff bei ungezählten Beamten und Beam­
tenfamilien Österreichs gewor-den, ein im
Gedäch,tni haftendes Symbol für <Iie wie­

dererlangte Gesundheit und Dienstfähigkeit.
Dr. E. V.K.

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt.' Ge bur te n: Am 27.

Juli ein Mä,dchen E.di't,h Henriette
K a th a r i na -der Eltern Josef und Katha­
,rina Pos I u s n y. Tischler, Kematen 42. Am
28. Juli ein Mädchen Gertrude Maria­
� u is e -der Eltern Kar! und Belene S z u -

ch 0 m e II i, Hilfsarbeiter, Waidhofen,
RiedmiiLler traße 6. Am 30. Juli ein Kn.a.be
Her bel' t ·der Eltern Engelbert un.d EI­
friede Wa ch aue r, Spengler. Waidhofen,
Hammergasse 12. Am 2. August ein Mäd­
chen B r Lg it ,t, a K Ja Ta ,der Eltern Jo­
hann und Barbara W im b erg er, Hilf­
arbeiter. Allhartsberg, Rotte Mayerhofen 2 .

Am 3. August ein K n alb e der Eltern Edu­
aT,d un,d Ro ina 0 r t ne r, Konviktsdiener,
Wai-dhofen, ·Pocksteinerstraße 13. - Ehe­
s chi i e ß u n ,g e n: Am 4. August -d"ir
techno AUJles't,ellte Ing. Helmut Gr ein er,

Amstetten, Wai·dh·ofnerst�aße 110. und .die
Gemeindeangestellte Maria K ü h 1 ei t n er,
Wai.dhofen, Mühlstraße 2. Am 4. Augu t

Alexander B r o.d na k, Kraftwagenlenker,
und Zita Pr eiß geb. Rebhan-dl, Hausha1>t,
bei.de wohnhaLL in Altenber.g, Bez. Tulln,
Adol.f Lorenz-Gasse 2. - T 0 -d e s fäll e :

Am 31. Juli Alois R ie g 1 e r, Schüler, Sankt
Michael am Bruckbach 76, 10 Jahre. Am
5. August Voiktoria G r u ib er, Gastwirtin,
Wai<Lhofen, Hoher Markt 12, 91 Jahre. Am
4. August KaTl B ru c k bö,g, Säugling,
Mauer, Bezirk Amstetten. Galtberg 53. 1
Ja:hr. Am 2. August Karoline Setnicka,
Refiltnerin, Waidhofen, Hammerga se 10, 47
Jahre. Am 6. August Julie Tr 0 I p, Rent­
nerin, Wa,idhofen, Weyrerstr. 100, 66 Jahre.
'Ärztlicher Sonntagsdien.st, Sonntag .den

12. ,ds.: Dr. Karl Fr i t sc b. Mittwoch ,den
15. ·ds. (Maria-Himmelfahi't): Dr. Robert
Me -dwen i t sc h.
Das Platzkonzert der Stadtkapelle findet

am Samstag .den 11. August von 19 bi 20
U'hT im Schillerpark statot.

Sommeriest des VerschÖnerung,�vereines.
Wie schon angekündigt. findet am Sonn't·ag
den 19. ds. ein große Sommerfest im Kon­
vikt garten statt. Be te Unterhaltung wird
geboten. Es spielen die Sta-dtkapelle, eine
Tanzmu ik und ·die Postsch'rammeln. In
einem Bierzelt, einem Kaffeehaus und einer
Konditorei ist für die leiblichen Genüsse
bestens ge orgt. Weiters wird e viele lu­
stige über'l'aschungen u.nd einen mit viel,en
Besten ausge tatteten Glückshafen geben.
'Beginn um 16 Uhr. Bei Schlechtwebter
wi'rd .da,s Fest auf den folgenden Sonntag
veTschoben.
Waidhofen als Sportstadt. Mehr -denn je

rückt Waidhofen in das Blickfeld großer
sportliche-r Veranstaltungen, .die dem Na­
men .,8 p 0 r t s � a.cl t W a i .dhof e n"
einen hervorragenden Klang ,geben. Nicht
nUr das Ga seHahren oder Ei laufen im

Winter, son-dern auch die Radrennen auf
den A chenbahn de Stadions und nicht zu­
letzt die unzähligen Fuß- und Handball­
spiele im Sommer lenken die Aufmerksam­
keit der breiten Sportöffentlichkeit auf
Waidhofen. Ganz be ondel's aber i t dies
ein VeT-dienst unserer Schwimmer und Was­
serballer, die Waidhofen zu einem schwimm-

sportlichen Zentrum Östereichs erhoben.
Schon im Ivergangenen Jahx fand in unserer

Stadt -ein TrainingskuTs für .die Österr-ei­
chische Wasserba1lnationa,lmann chaft statt,
als V.orbereitung Mr .die damals sich an­

schließende Europameisterschaft. Wie im­
mel' und überal,l so auch hier hat der .durch­
führende Verein im Bun-de mit de-r Stadt­
gemeinde Ibeispielgebende Organisations­
aTbeit geleistet, dadurch wurden ·die füh­
ren·den Funktionäre ,des Verbandes öster­
Teichi cher Schwimmvereine auf Waidhofen
aufmerksam 'Und wür-digten diese Leistun­
gen .durch ·die Abhaltung .der Ö s t er re i­
c bis ch e n J u ,g e n.dme ist. e I'S ch a f t
im Schwimmen, Springen und Wasserball in
unserer Stadt am 25. und 26. August. Bisher

Der Buchenberg, .dieses Wahrzeichen ·der
.geruhsamen und lieblichen Sta·c!:t Wai-dho­
fen a..d. Ybbs, könnte von -der zu seinen
Füßen liegenden Heilanstalt -der Kranken­
versicherungsanstalt sagen: "In deinem La­

.ger liegt .ganz Ö terreich!" Denn das
schmucke "Buchenbergheim" ist ein pan­
österreichisches medizinisches Institu1., eine

Schau·stellung ,der Ibei uns wirken-den ärzt­
lichen Kunst, ,demonstriert am leben·den
Objekt ,der Patienten; eS ist gewissermaßen
-der verlängerte Arm unser-er Kliniken un·d
Krankenhäusel', .das Heim ermöglicht ihren
Leitungen seit fast 30 Jahren .operierte und
intern ,behandelte Bundes'beamte zur Wei­

terführung der notwen-digen Therapie oder

Vollendung .des Heilungsprozesse.s in -das
ozon reiche Klima ,des Buchenberges zu

ü1berleiten. Diese Heilanstalt is:t im Grunde
nUr eine räumlich entfernte Abteilung öster­

reichischer Sanitätsstellen, eine Konzentra­
tion interessan't.er Fälle unter einem Dach.
Dev zur Behan-dJung von den Chef- un·d
}/ertrauensärzten überwiesene wird stets

t;egleitet eingeliefert, ,denn mit ihm reist
seine Krankengeschichte, ein zuverlässiger
Lotse, .der über die einzuschlagende FahN­
richtung genau orientiert. lDaher hat .der
Patient ,das Gef'ühl, bloß -das Bett gewech­
selt zu haben und noch immer in ,der ge­
wohnten Obsorge zu stehen. Da Buchen­
bergheim gibt den Leiden-den diese Gewähr.
Seh� baLd erkennen sie, daß sie sich nich't.
in einem "Erholungsheim" 'hef,inden ·son­

-dern in einer Krankenanstalt 'heso'nderer
Art. -die ohne SchalbIonen individuell vor­

geht. Von besonderer Wichtigkeit sind
aber die natürlichen, /Von .de� Eigenart -des
Buchenberges geschaffenen Heilun.gsmöglich­
keiten. Seit.dem der alte naturkundige
Rikly in VeJ.des bewiesen hat .daß -die
chwers't.en Erkrankungen .der Lu�gen durch
Liegen und übernachtung in freier Luft .be­
hoben wer·den können hat auch die wi sen-
chaftliche Praxis .de; letzten 60 Jahre be­
stätigt. daß nUr die Natur es ist, -die nach
Schaffung der Vorbedingungen -durch den
Arzt den eigen,tlichen Heilungsprozeß auch
bei nachoperativen Zuständen durchführen
kann. Diese Heilungsmöglichkeiten sind
allerdings n.lr 'unter be timmten Voraus-
etzungen möglich. So wir-d eine Liegekur
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Sitzplätze nurner iert sind. Auswärtige
Theaterbesucher ,können unter Telephon
N r 237 Sitzpla tzbes<l.ellungen vornehmen.
Der Auto- und Fahrrailparkplatz wird :be­

auIsichtigt. Aus Gefäl'ligkeit .können sowohl
S'Jllllta.� und Mittwoch Vonverkaufkarten
auch an der Badekasse gelöst werden.

Wird die Stadtpfarrkirche demoliert? So
haben einige besorgte Gemüter verlauten
lassen als um das Chorhaupt der Stadt­
pfarrkirche Gerüste in .die Höhe wuchsen,
Nein keine Sorge! Durch <las En'l,gegenkom­
men 'des Patronatsamtes wur.de e ermög­
licht, die erste Etappe der Außenrenovie­
rung in Angriff zu nehmen, Zunächst wdr-d
wie im Inneren das Steinwerk (Von An­
s1ol'ich und Verputz befreit, Erjreultcherweise
kommt ein ausgezeichnet gtlil ·e·rhaltenes
Steinwerk .der Stre'bepfeiJer und der Fen­
stergewärrde zum Vorschein. Freilich kamen
auch Sünden der Barockzeit an den Tag:
an einem Strebepleiler wurde ein Ianbiger
"Ölberg" in ,steinrelief sic��bar. I�ider hat
man seinerzeit alles, was aber. die .glatte
Linie des Pfeilers hinausragte, einfach we.�­
,geschlagen, E ist jedoch zu hoHen, daß mit
HHfe des Bundesdenkmalamtes eine Restau­
rierung teilweise ermöglicht werden wird.
An der Ostseite dürfte wenigstens in Bruch-
tücken gotische Bemalun.g frei gemacht

werden, Vorau geset.zt, daß ,die Mittel be­
wHligt wer,den, wird nächstes Jahr der rück­
wärtige Teil .der Kirche und deI' Turm re­

noviert wer.den.
Gendarmeriekonzert. Trotz ,des Regen­

gusses am vergangenen Sonn'tag wa'J'en ,die
Veranstaltungen ·der Gendarmeriemusik ·des
Landesgendarmeriekommandos für Nieder­
österreich ein voller Erfolg. Der iiberaus
zahlreiche Besuch des Platzkonzertes auf
·dem Oberen Sta.d'lplatz zeigte chon da6
große Interesse ,der Bevölkerung an .den mu­

sikali chen Darbietungen ·dieser Kapelle.
Unter ,der bewährten Stabführung ,des Ka­
pellmeisters Neu ß er wurde uns ein Aus­
schnitt aus .dem Musikschaffen ern ter und
heiterer Musik geboten und fa�lden ,diese
Werke ungeteiJit.en. Beifall. Beim Konzert
im KonviHsgarten kam ein Marsch des hei­
mischen Komponi ten HarLJ.i·eh \,AlIes MiT
Österreich" zu/], Aufführung, ,den .der Kom­
ponist unter rauschen,dem BeifaU -der Be­
sucher sel,bst ,dirigierte. So wie ·die Veran­
staltungen auf dem Oberen Stad'liplatz und
im Konviktsgarten d.urchaus gelungen sind,
wa.r auch ,d,e'r Tanzaben,d im Hotel Inführ
sehr gut besucht. Es zeigte sich wieder
einmal ,der Platzmangel bei größeren Veran­

.staltungen, In unserem alten Stä,dtchen
hallte es 'bis in ,die frühen Morgenstunden
von ·den heit,er·en Weisen wieder.

Todesfälle. Am iFre.i(ag ,den 3 . .cis. aben,ds
ist nach Iänge'rer, schwerer HerzhankheH
.der ehern. Zeugschmied und Vorarbeiter im
Böhlerwerk Ludwig S p T·e i tz e r, Haus­
besj'la:er in .der Weyrer traße, im 68. Le­
bensjahre verschieden. Er ist jn Waidhofen
geboren und war mit seiner Heimatsta,dt,
.die er sehr .liebte, eng verwurz·elt. Viel und
!lerne erinerte e.r sich im Gespräch an frü­
here Zeiten un<i ißegebenheiten in Freud und
Leid. Ob seines biederen, gera,den un,d
offenen Wesens war er allgemein geschätzt
und geach'l,et. Viele Jahre gehö'rte er auch
<leu Freiw. Sta·dtfeuerwehr als ausübendes
\lnd eifriges MitgHed. an und war stets am

Platz, wenn es galt, ,dem Mitmenschen zu

helfen. Auch als NatU'rfreun.d und Vogel­
liebha'ber war er gut bekannt und manche
Stunde .dfrr Freude und Erholung fand er in
.dieser Bel,ätigung. Hart kar ihn .das Schick­
sal seines Sohnes Ludwig. welcher als jun­
ger FHege.1' anfangs ,des Krieges a1bstiirzte
und dabei den Tod fand. Niemal konnle er

diesen schweren Schlag recht überwinden.
Das Be.gräbnis fand am Montag ,den 6, ,ds.
nachmitta,gs lYon seinem Wohnhaus, Wey­
rerstraße 46, aus statt und gab Zeugnis von
seiner WertschäJt.zung. Es beteil4.gten sich
hieran ·die Sta,dHeue'i'wehr un.d viele ehe­
malige Al1beitskamera.den aus ,den Böhle'r­
Ybb talwerken Nachba.rn Freunde und Be­
kannte gaben ihm .das letzte Geleite ibis zu
seiner RuhestäJt.te. - In Dobl bei Graz 'ist
am 30. Juli Frau Anna B�' e s tel Gattin
des ehema,ligen Vorstehers ,des hiesigen Be­
zirksgerichtes Hof:rat Dr. Otto iß!!'est,el, im
73. Lebensjahre gestorben. - Au Linz
k<>mmt die 't.raurige Nachnicht, daß .dort am
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Früh vollendei
Zwei junge Freunde, Franz Strohmaler und Günter Wansch, sind für immer von uns

gegangen

Wer am Mittwoch vel'gangener Woche,
zwei Tage nach dem Ereignis vom 30. Juli
1951 die Kurude vom tödlichen. Absture
zwei�r [unger Wai,dhofner Bergkameraden
im Guäuse erhielt - wie ein Lauffeuer
durcheilte sie die Stadt -, empfand sie zl!-­
nächst als unfaßbar, klammerte SIch an :dle
kleinste Möglichkeit des Zweifels.' .des Ir�­
tums. Als aben bald die volle Gewißhein kei­
nem Zweifel mehr Raum ließ, da blieb
allenthalben tiefe Erschütterung, tlefer
Schmerz; bH�b und hielt in gleicher Stärke
an.

Ein rührendes BHd edelster, schönster
Freundschaft ist .venblaßt. Zwei unserer

Tüchtigsten, WeMvollsten, die 21jährigen
Hochschulstudenten iFranz S t rohmai er
und Günter W ans c h, weilen nicht mehr
in unserer Mitte. Sie waren beinahe ,gleich
alt, innerhalb den Spanne einer Novernber­
woche des Jahres 1929 waren sie geboren.
Jahrelang IQesuchten sie Ibeide nebeneina.n­
.der die hiesige Realschule und legten im

gleiche'n -Sornmer termin 1948 hier die Ma­
tura ab bei.de mit Auszeichnung, schon da­
mals di'e Freude und .der Süi'lz .den Eltern
und Lehrer, .der Angehörigen, Kamer<l!den
und Mitmenschen. Dann .betrieben sie Seite
an Seite ihr Universitätsstudium in Wien,
Franz Stro.hmaier an ,der juri-disch·en, Gün­
ter Wansch an ·der philo ophischen Fakul­
tät wo er ,die Laufbahn einu Mittelschul­
leh�ers fiir Na'lurgeschich te und Geographie
einschlug. Bei.de fanden Freude und Erfolg
in ihrer Arbeit.
Sie paßten ja so .gut zusammen.! Beide

vereinte die iFrische und Reinheit gesun,der
Jugend, -die hohe Begei tel'ungsfähigkeit für
das Gute und Schöne; in .beiden g.Jühte ,die
Liebe zu Gottes gewaltiger Natur, beson­
ders a'ber zu .den Bergen, .dem großaNigsten
Denkmal ,den allmä.chtigen, unendlichen
Schöpferkraft, weil sie in ihrer e-rha'benen,
ulnnahba·r a:nmutenden Majutät 'gen Himmel
weisen. Und hier suchten und fanden ie
zu ihrer höchsten Beglückung Wege, wie
sie nur wenigen, .den Kühnsten, .den Besten
zu gehen gegönnt waren. Un.d ,dort hinauf
führte sie auch ihr letZlI,er Pfa.d ....
Franz Strohmaier hinterläßt beide Eltern,

deren einzige Kind er war. Günter \Vansch,
dessen Eltern ihm schon vorangegangen wa­

ren, hat VOn drei Schwestern und ihren An­
j:!ehöri,gen ·den letzten Albschied ge.nommen .

BetraueT't, 'beweint aber wer.den bei,de von

allen, die sie gekannt ha,ben: Franz St1'oh­
maier, ·der sonnige, humorv0He Bursch mH
dem tl1effsiche.ren Scharf inn und ,der un-

beirrbaren alles .besiegenden Zuversicht, bei
jedem ,guten Spaß dabei, für jede fr eund­
schaff.liehe Hilfe zu haben; Günter Wansch,
ein junger ·Mensch voll bezwingender Her­
zensgüte, dessen stilles, .dabei so verläß­
liche gedie6enes Wesen, dessen reiche,
treu gepflegt: Gaben des Geistes und des
Herzen ihn zu einer .stärksten Hoffnung un­

seres Lehrerstandes vorgebildej hatten -

ihrer sind wir unwiederbringlich beraubt.
Die Umwelt, aus d.er sie so jäh herausgeris­
sen wurden, leidet nun an einer brennenden
Wunde, die wohl vernanben, aber .ni e mehr
ganz vergehen kann. Doch zweierlei Bai am

haben wir ,gegen solche Wunden: die gütige
Zeit und noch meh- ,die heundlich lin­
dernda ,dankbarr-e Erinnerung. Sie wird un ,

wann �nd wo nu- immer de- Name ,dfrr bei­
den FrühverbHchenen erkljngt, künden von

Treue, Freundschaft, Liebe; von Jugend, der
alles Reine, Gute, Schöne heilig ist. Daraus
wird uns der schönste Trost fließen: Solche
Menschen sind uns im Letzten und Höch­
ten unverlierbar. Was da a'bges:llÜrzt ist,
kann nicht wesentlich sein. Ihr Wesentliches,
ihre Seele, hat den erstrebten, ·den erstre­
ben6weutesten Gipfel erreicht, den G�pfel,
nach dem es keine Mühsal, kein Suchen, kei­
nen Abstieg mehl' gibt, nUr wunschlose, 'be­
glücken.de Ra6t. Wohl dem, ,der bis dorlJlin
gelangt 1st!
Freitag, .den 3. August nachmittags gelei­

teten wir die beiden Freunde am hiesigen
Fl'Iiedhof zu Grabe. Viele Menschen waren

gekommen. Es herrschte .drückende, ste­
chende Hitze, a'ber kaum jemand empfand
sie 'Voll. Gemeinsamer Schmerz einte al1e,
der Abschied zog mLt ergreifen.der, rühren­
,deI' Gewa,lt alles in seinen Bann. Der De­
chant und Stadtpfarrer von Watdhofen, Prä­
lat Dr. Johann La nd li n g e:r, leitete sel'bst
den Kondukt. Den Sä.rgen voran schritt eine
Gruppe junger Leute, ,darunten ein A'b,ge­
sand,t.er .des Öster!!'eichischen Gelbir,gsve.r­
eines, und ,d.er Pfarrer von Zell, Johann
Li t s ch, alle in Hergsteigerkleidung. In
·dem langen Zuge, .der ,den nächsten Ange­
hörigen, ,den unmittelbaren Lei.dtragenden
folgte, sah man ,den Bürgermeister der Stadt
Wai,dhofen, Kommerzialrat Alois Li n d e n­
hof er, un.d Vertreter ,des Gemein,dera'l,es,
Direktor Oskar Bau man n und Vertreter
des Lehrkörpers .der hiesigen BuO:desmHtel-
ch ulen, sah man zah'lneiche ehemalige Mit­
schlÜlerinnen und Mit6chüle:r .der Ibeiden
.Freunde; sah man encUich neben vielen Ein­
heimischen, manche namhafte Persönlichkeit
.daruTI'l,er, auch noch so manchen auswärti-

gen, nur vorübergehend anwesenden Gast
unSeI>6T Stadt,
Bei leisem Hörnerklang glitten die Särge

in die Tiefe, .bei,de nebeneinander, "ALm-
rausch Almrausch , "Von meinen Bergen
muß i ch scheiden "

- kein Auge blieb
hocken.
Am offenen Gra/be fand als erster Redner

Prälat Dr. Johann La nd I in ger ergrei­
fende Worte .des Abschiedes von .dern
Freundespaar. Trostvoll wie er darauf hin,
daß ihr Weg die beiden in ewige Ruhe und
Schönheit geführt habe, und fordert.e .die An­
wesenden. zum gemeinsamen Beistand im
helfenden Gebet auf. Ein ißergkamera,d, den
Ve.rtreter der Akadernikergrupp s im Oster­
reichischen GeJbir,gsverein, gedachte narnent­
lich seines Freundes Günter Wansch und
seiner mitreißenden Naturbegeist.erung, Ibe­
schwor ,die Erinnerung an gemeinsame
Werkstu-dententage in Kaprun herauf und
r ich tete an ,die beiden Heimgegangenen die
Bitte, als nunmehr rvollen.dete el'lfolgreiche
"Erste" ihren noch in .der Steilwand des Er­
denlebens hängenden Kameraden get.reulich
das Seil zu halten und ihnen das stetig an­

spornende "Nachkommen!" zuzurufen. Dann
verabschiedete sich der Pfarrer von Zell
a. ·d. Ybbs, Johann Li t s c h, VOn den bei­
den toten Bergsteigern. Er hob hervor, daß
es die glToße Liebe zu Gott gewesen sei,
die bei.de immer wieder ins Hochgebirge .ge­
zogen ha'be, Ibis zun letzten Erfüllung. Als
er, Se�b&1 sichtlich zutiefst e:rg·riffen, von

-der gemeinsamen Kletterei sprach, auf ,der
Franz ,Strohmaier als sein Seilpartner ihm
selbst, als eo schon stü,rzte, .durch seine ver­

läßliche Hahung und seinen besonnenen Zu­
grif,f das Leben rettete, tra1.en wiederum
Tränen in ,die Augen aller.
Nachdem dann ,die letzten Worte .des A.b­

schiedes verklungen wa.ren, fielen Er,dschol­
len und Blumen auf die bei,den br,üderlichen
Sänge, Alle .drängte sich zu ·dem letzten
Liebesdienst, unaulihörlich ....
Etwas a<bsei<t.s .stan.den die Kränze, zwei

eindrucksvoll getürmte grüne und 'buntfar­
'lüge Hügel. Einer cl,aTunter, von Almrausch,
fiel Ibesonders auf. Pietäuvo].]e, treue Fl'eun­
.deshände hatten ,die zarten Berg'blumen erst
:t,ags zuvor unweit ,der Albsturzstelle ge­
pflückt ...
Die Blumenpracht der Ka-änze wh',d vel'­

welken. Aber unser Gedenken soll bestehen
bleiben übers Grab hinaus: bestehen blei­
ben als be cheidenes Zeichen ,der Dall'kibar­
keil, als wichtige Pflicht ZUr Nacheiferung
o-den ,doch zur !!'ückhaltslosen Anerkennung
dessen, was ihr, Franz Strohmaier un,d Gün­
ter Wansch, ,geleistet ha·btl, was ihr gewesen
sei.d. Junge iFreunde! Die kUhle Wai,dhofner
Er.de .hat euch aufgenommen. -die Heimat ,be­
hält euch in ihrem Schoß. In eUITer Heimat
und in unser-en Herzen - ruhet in F.rieden!

��XZ:·Q�':''''''�-_''''''''' '''llDbiJi_rUoIw:r......._..W...._*�f..__.._�....__�__� ""__�_....,.__ ......

Samstag <len 4. <Is. nach langem, schmerz­
vollem Leiden Medizinalrat Dr. Ro'bert
Wal ch ·S hof er., Bahn- und Gemeinde­
arzt 1. R. in Aschbach, im 80. Lebensjahre
gestonben ast. 'Dl·. Walchshofer war ein ge­
bürtiger Ybbsitzer und liebte seine Hei­
mat, in welcher er ich gerne, wenn es seine
Zei'l erlaubte, einfand, 6ehr. Alljährlich be­
suchte er hier zu Allerseelen die GraJbstät­
ten seine!!' verstorbenen hiesigen An.gehöri­
gen. Der Ver·storbene wurd·e von Linz hie­
her überfUh'l't und am M'ittwoch ·den 8, .ds.
im Grabe einer ersten Frau Leopol,dine,
einer Tochter ,des hiesigen ehemaligen
Brauereibesi�zers Ertl beige etzt. R. I. P.
Zusammenstoß zwischen Lokomotive und

Lastkraftwagen. Am 6. ,d. um 7.23 Uhr
fuhr ·der Lenker eines Lastkraftwagens der
YlbbstaleT Molkerei. vom Gebäude de·r
Molkerei kommend. in Richtung .des scltie­
nengleich'en Bahnüberganges beim Bahn­
kilometer 23.757 (Hauptbahnhof Wai.dhofen
a. d. Ybbs). Infolge Versagens .de.r Brem­
sen ,durchstieß der Las'lkraftwagen ,den ge­
schlossenen Bahnschran.ken und wu�de von

·der Lokomotive ,einer im gleichen Augen­
blick anfahrenden Verschu'bga<rn.itur erfaßt
UlLd ca. 3 Meter seitlich mitgeschleift.
Durch .den gl'ücklichen Umstan.d, daß ,die
LokomotiIve langsam fuhr, wur.de be,i ,diesem
Zusammenstoß niemand vßTletzt, ,der Lut.­
kraftwagen und ,der Bahnschranken wurden
beschäd'igt. K'raftfahrer, überprüft vor Be­
ginn -der Fahrt eure Fah'rzeuge auf iJu-·e Be­
triebssicherheit!

WaidhofeIl a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t: Am 29. v.

M. ein Mä,dchen Ch r ist i n e ,der Eltern
Konra,d un.d Rosa Fa r f eie der, Bau­
hilf a'l'beiter, Wai.dhofen-Land. 2, Pöchlauer­
rotte 42. Am 31. v. M. ein Mädchen
C.hristine Kla·ra .der Eltern Franz
�mc. Christine Maria R i t 'I, 'Bauer, Seiten­
stetten, Dorf 123. - S te rib e f a ,11: Am
31. v. M. der AusnehmeT Josef B u x hof e r,
St. Leonhard a, W,. Rotte Steinkeller 38, 77
Jahre alrt..
40. Gemeinderatssitzung am 29. Juli. Der

Bü'rgermeister hielt zu Beginn ,der Sitzung
einen Nachruf f,ür .den Altbürgermeister
Josef W e ch s e J aue r. Die GemeindeiTäte
ehrten .den Dahingeschiedenen ,durch eine
Tl'auerminute. So·dann wur.de das PTo,t.okoll
.de·r 39. Sitzung einstimmig ,genehmigt. Da
.die Stadtgemeinde keinerlei Anst,aHen trifft,
einen geeigneten Viehma'l'ktplatz zur Verfü­
gung zu stellen, obwohl die Bauern fÜr ,die
Geschäft welt der Stadt und .damit .durch
die Gewenbesteuer auch für ,die Sta·dt­
gemeinde eine wichtige Konsumentenschaft
,darstellen, stellt daher Gemeinderat 0 h -

I a c k e Teine PaiTzelle für den ViehmaTkt in
·der Landgemeinde ZUr Ver,fügung und die
Landgemeinde wird bei deu Lan,desregierung
um .die Genehmigung zur Abhaltung zweieT
Viehmärkte ansuchen, welche dann staN.
den Stadtviehmärkten beschickt werden
können. Der Gemeindeuat spricht sich wei­
:Iers einstimmig gegen ,die Pläne des Lan-

desschu.lrates für ,den Zubau zur Schule
KOnT<I!dsheim au. Da Landesschulinspe.ktor
BI' a u n in Wai,dhofen weilt, wird der Bii.r­
germei ter mit ihm und Oberlehrer Dei n -

hof e r eine Besichtigung vornehmen und
,den Landesschulin pektor ersuchen, einen
anderen von einem hie

.

gen Ba-umeister ver­
faßten Plan von der Landesregierung ge­
nehmigen zu lassen. Die Beme.rkungen der
Kassenrevisoren bei .der Revision rvom 10.
Juli l. J. werden verlesen und er,läuter<l. Der
Gemeind.erat beschloß ein timmig ,die Lö­
schungserklärung betreffend ,des auf ,der
Liegenschaft EZ. 30, Grundbuch lBöhlerwerk.
lastenden Pfandrechtes .der YKWU.. das
schon 1937 tatsächlich gelö cht wur<le. im
Grundbuch. Die Aufwandsentschä,digungen
,der Funktionäre we.r,den auf Grund ·des 5.
Lohn- un,d Prei -Abkommens genehmigt.
Nach Besprechung und Genehmigung einiger
kleinerer Ansuchen und Angelegen'hei'len
wir·d .die Sitzung geschlossen.

Konradsheim

Kirchenbeiträge. Nächster un,d let�t.er
Kirchen,beit'fagseinzahlungsta,g in Kon:ra.ds­
heim ist der 15. ,ds. (MaTia-Himm.elfahrt)
von 8 bis 12 m.r. Alle jene, ,die am letzten
Tag nicht zur Einzahlung erscheinen, ha­
ben ihren Kirchenbeitrag in ,der Kanzlei ,der
Ki'rchenbe.i'I.rags teile in Waidhofen a. d. Y.,
Sta,dtpfar'rhof, zur Ei=ahlung zu bringen.
Es wird gebeten, die en Tag in Vormerk
zu nehmen!

Ferdinond und Klemenline
Zum Sommerfest des Verschönerungs­
vereines Waidhofen a. Y. am 19. August
Klemi (Ferdinands Kosewort für seine

teure Gattin Klementine) hatte von
ihrem Leibarzt den Befehl erhalten,
fleißig spazieren zu gehen; denn sie
neigte in letzter Zeit zu einer unliebsam
anwachsenden Körperfülle.
Ein Vorfall, der sich jüngst im Auto­

bus ereignet hatte, bestärkte noch in
ihrer Seele den Wunsch, von ihren 90
Kilo LebendgeWicht etwas abzudienen.
Beim Aussteigen nämlich mußte sie sich
mühselig durch die für sie zu schmale
Tür zwä.ngen und hielt dadurch die ihr
folgenden Fahrgäste über Gebühr auf.
Da hörte sie hinten eine kreischende
Stimme rufen: "Tauchts an, daß die
dicke Blunzn außi kimmt, sunst müassn
ma da herin übanachtn!" - Klemi
wollte schon kräftig erwidern, denn sie
war durchaus nicht auf den Mund ge­fallen, doch das allgemeine Gelächter

, warnte sie. Sie schwieg daher lieber
und schluckte mindestens hundert kraft­
str?lzende Ausdrücke hinunter. Auf dem
HeImweg aber nahm sie sich fest vor,dem Rat ihres Doktors zu folgen und
etwas zu tun zur Verminderung ihres

Leibumfanges. Also mußte sie ihr ge­
horsamer Gatte jeden Tag einige Stun­
den auf die Buchenberganlagen geleiten.
Allerdings fühlte sie sich beim Anblick
jeder Bank müde und es wurde Rast ge­
halten. Ferdinand war nicht sehr red­
selig; das hatte sie ihm längst abge­
wöhnt. Wenn schon geredet werden
sollte, so hatte nur Klerni das Wort. Da
geschah es natürlich öfter, daß beide
durch das Schweigen des Waldes und
weil Klemi selbst nichts zu reden einfiel,in einen wohltätigen Schlummer einge­lullt wurden.
Bei einem solchen Entfettungsausflugerwachte Ferdinand plötzlich durch ein

ungeheures Gepolter und ein darauf fol­
g�ndes Stöhnen und Ächzen. Er richtete
SICh erschreckt auf und sah verstört um
sich. Von seiner armen Klemi bemerkte
er .anfan�s ni<;hts als spärlich bekleidete
BeIne, dIe stell zum Himmel ragten. Derandere Teil lag rücklings im Grase, der
neue Modehut saß halbzerquetscht auf
der Nase und aus der ansehnlichen öff­
unI! des Mundes drangen so schmerz­
liche Töne wie von zwölf Posaunen die
von Unkundigen zum, erstenmal probiertwurden. Unter dem Gewicht Klemis war
die schon von vornherein arg mitgenom­
mene und beleidigte Bank zusammen­
gebrochen und nun sank auch noch lang­
sam der Teil weg, auf dem Ferdinand

Platz genommen hatte. Ferdinand war
eine kühle Natur und sah sofort, daß
kein Anlaß wäre, die "Rettung" aufzu­
ru

I'
Im GegenteiL Es zwickte ihn am

Z· chfell und er begann gemütlich zu
lac en, was Klemi bewog, Hin einen "ge­
rne en Schuft" zu nennen, der es am
liebsten sähe, wenn 'Sie Hals und Beine
gebrochen hätte. Mit Hilfe von zwei
Frauen, die zufällig des Weges kamen,
brachte er Klemi wieder in eine normale
Körper- und Seelenwaage. Eine der Sa­
mariterinnen fragte nun, warum sie sich
just auf einer gebrechlichen Bank -nie­
dergelassen hätten, es gäbe doch bereits
eine stattliche Reihe neuer Bänke. Der
Verschönerungsverein stelle immer wie­
der frische Rastgelegenheiten her und
sorge unermüdlien für die Bequemlich­
keit der Spaziergänger. Leider gäbe es
viele übermütige, zerstörungssüchtige
Buben, die immer wieder Schaden ma­
chen. Am 19. August veranstalte der
Verschönerungsverein nun ein Sommer­
fest im Konviktsgarten, um mit dem
Reingewinn die Kosten decken zu kön­
nen, die die Erneuerung der Sitzbänke
und Erhaltung der Weganlagen verur­
sachen. "Was gibts da alles?" fragte Fer­
dinand. "Na, was ich ghört hab, halt
Musik, Bier-, Wein- und Schnapsbuden
für die durstigen Mannsleut. ein Kaffee­
häuschen für uns Weibsleut, ein Büfett

mit allen möglichen köstlichen Bissen,
für Naschmäuler eine Konditorei, dann
einen Glückshafen mit fabelhaften Ge­
winsten. Außerdem soll es noch merk­
würdige Überraschungen geben. Worin
diese bestehen, weiß nur der Festaus­
schuß. Ich weiß nur, daß mein Mann
fürchterlich gelacht hat, als er von der
Sitzung heimgekommen ist, aber er hat
mir trotz meiner Bitte nichts verraten.
Natürlich wird auch für ein Tänzchen
gesorgt werden. - "Alte", rief Fer­
dinana, "da gehn mir hin! Erstens müs­
sen wir dem Verschönerungsverein zu
Dank schon gehen, weil er neue starke
Bänke aufstellt, die dein Gewicht aus­
halten, zweitens, weil ich mit meiner
Klemi wieder einmal tanzn möcht!" _

"Aber nur einen Landler", meinte Klemi.
- "Natürlich keinen Foxtrott oder
Raspa, sonst bricht der Tanzboden durch
mit dir", sagte Ferdinand lachend. Und
Klemi hatte das l�tzte Wort. "So is's",
meinte sie gutgelaunt, "wer den Scha­
den hat, hat den Spott. Aber das sag ich
dir, ein Schwipserl is dir erlaubt, aber
einen Dampf darfst mir nicht heimtra­
gen, daß am End ich für dich die "Ret­
tung" brauch."
Der Verschönerungsverein darf aber

am 19. August keinen Schaden haben,
dafür müssen wir Waidhofner alle sor­

gen! Ef.
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Sonntagberg
Gewerbesteuerausgleich. Nach dem Ge­

werbesteuerausgleichsgesetz ind die Be­
triebsgemeinden verpflich tet, an die Wohn­
sitzgemeinden den Gewerbe teuerausgleich
zu bezahlen, d. h. für jeden außerhalb der
Gemeinde wohnenden und in der Gemeinde
beschäftigten Arbeituehmep hat die Be­
trieb gemeinde pro Kopf 80 SchiLling an die
Wohnsitzgemeinde zu zahlen. Dieser Ge­
werbesteuerausgleich betTägt in ,de. Ge­
meinde Sonntagberg für das Jahr 1951 rund
45.000 S, d. i. ein Drittel des ge amten Ge­
werbesteueraufkommens, unc für das Jahr
1952 derselbs Betrag. weil f.üT <liese beiden
Jahre -der Gewerbesteuerausgleich betrag
erstarrt ist, was so viel bedeutet, .daß im­
mer der gleiche IBetrag bezahlt werden muß,
auch wenn wenige.r auswärtige Arbeitneh­
mer in der Betriebsgemeinde beschäftigt
sind. Mit diesen Beträgen könnten zwei
neue Wohnungen geschaffen werden. Wenn
die Gewerbesteuer in der Betr iebsgemeinde
bezahlt wird, ist es unter Umständen noch
angängig, wenn ein Gewerbesteuerausgleich
zu bezahlen ist. Wenn aber die Gewerbe­
steuer in der Betriebsgemeinde nicht 'be­
zahlt wird und dies 1:rifft bei gewissen Be­
trieben zu, dann kann die Bezahlung des
Gewerbe teuerausgleiches nur als ein die
Betriebsgemeinde chädigendes Unrecht be­
zeichnet wer.den. Hie.r Abhilfe zu schaffen,
wäre Pflicht der Volksvertretung und eine
Novellierung dieses Gesetzes wäre im In­
teresse der Betriebsgemeinden äußerst dr.in­
gend, .denn wenn dann noch durch die Ge­
werbesteueTeTmäßigung alb 1952 die bisher
Gewerbesteuer zahlenden keine Gewerbe­
steuer mehr oder. weniger zahlen, ist die Ge­
wer,besteuer in .den betreffenden Gemeinden
eine gegenstandslose Gemeindeeinnahme­
post. Daß die zahlreichen, an eine Betriebs­
gemeinde gestel1ten Anfor.derungen nicht
mehr erfüllt wer.den können, ist klar: und
�tehen ,dann .die Betriebsgemeinden auf ,der
,gleichen Stufe wie die kleinen Lan.d­
gemeinden.
Neuerlicher Typhusverdacht. VeTgangene

Woche mußte neuerlich ein Kind wegen
Typhusver·dacht in das Waidhofne-r Kran­
kenhaus gebracht wer,den. DTei Arbeiter
mußten auf AnoT,dnung .des Amtsarztes der
Arbeit fern bleiben. Wegen ·des aufgetrete­
nen Typhus!Verdachtes findet .das von .dem
Verein "Freie Schule Kinderfreunde" in der
Turnhalle in Rosenau geplante Sommerfe t
am Sonntag ,den 12. August nicht statt.
Kino Gleiß. Samstag .den 11., Sonntag

Mn 12., Mittwoch .den 15. und Donnerstag
,den 16. August: "Die Klause von PaTma".

Hilm-Kematen
Hochzeiten. Am 28. Juli haben beim

Standesamt Amstetten Otto Sem eck aus

Hausmening und Friederike Des ch, An­
ge teIlte aus Kematen, ,die Ehe geschlossen.
Beim Stan.desamt Sonntagiber.g wur.de am 2.
·ds. Leopo]'d G Tim u s, Tischl.e-r aus Kema­
ten, mit Margarete B a,r t hof e r, Ange­
stellte aus Sonntagbe.g, getraut. Wir wün­
schen 'beiden EhepaaTen viel GWck für die
Zukunft!

St. Leonhard a. W.

Todesfall. Am Dienstag ,den 31. Ju1i
starb nach langem chwerem Leiden .der
Ausnehmer vom Gute Ü'berreingrll'b, Josef
B u x hof e r, im Alter von 78 Jahren. Der
Versto�bene wur,de am Donnerstag ,den 2.
ds. am hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe
bestatteJt. In einer Ansprache ,ge,dachte
Pfarrer S ch n eck e nie i t n e r ,die e

'braven, christlichen Mannes und spTach ihm
.den Dank .für seine 35jährige Tätigkeit als
Vorbeter ,der hiesigen Pfarre aus. Er ruhe
in Gottes Frieden!

Ybbsit:!

Geburt. Am 20. Juli wUT.de den Eltern
Franz und Rosa B u ch e b n er. Holzal)bei­
'ter, Markt NT. 157, ein Knabe geboren, der
den Namen Fra n zerhielt,
Todesfälle. Am 3, ,ds. ist nach kurzem

Leiden deT Ausnehmer am Gute Dürenbach,
Gern. Oberamt, F10'rian H e � g 1, im 88. Le­
bensjahre gestorben. Am 5, .ds, ver chied
nach längerem, schwerilm Lei,den Frau An­
tonia Lei ch t e n müll e r im 80. Lebens-
jahre. R. I. p,

-

Verkehrsunfall, Am 29. Juli um 11 Uh!'
fuhr ,der 23jähri,ge Landwirtssohn Rudolf
R it z i n ger mif seinem Fah.rra,d auf der
Bezirksstraße von Wal,damt nach Ybbsitz
deraTt unvorsichtig, .daß er von einern ent­
gegenkomm�nden Personenkraftwagen aus

Yb'bs a. d. Donau beim VOTbeif.ahren vom

linken Kotflügel daß.! und zu Boden ge­
stoßen und dadurch leicht ve!'letzt wUTde,

Großholienstein

Wasserzinserhöhung. Zu ·dem im Vorjahr
.durchgeführten Bau deJ' Gemeindewas e:rlei­
tung in Hollen.stein wurden VOn ,der n.ö.
Landesregierung SUJbventionen gegeben. Die
Wa serzinseinnahmen 'betrugen jährlich 5.000
Schilling und später 10.000 Schilling. Der
Wasserleitung bau ko tete der Gemeinde
aber 27.000 S. Von der Landesregierung
wurde ein WasserzinSivoranschlag auf 25.000
Schilling ve�la'1lgt. Sollte nun die er .Be­
trag an Was erzin nicht von de:r Gemell�.de
eingehoben werden, so kann SIe au� etne

Subvention von Seite de!' LandesregIerung
nicht mehr rechnen. In Anbetracht ,deT
wi.rtschaftlichen No't.wendigkeit wurde ,der
Wasserzinsvoran chlag für da Jahr 1951

auf 16.000 S erhöht. Demgegenüber steht
eine Aufbauarbeit in .der WasserveTsor­
gungsanlage mit ca. 40.000 S. Die Bevölke­
run e HoUen teins wird daher gebeten, diesenun° angegebenen Zahlen einer sachlichen
überprüfung zuzuführen und sie möge dann
entscheiden, ob die ,derzeitige Erhöhunq des
Wa serz inses eine wirkliche Notwendigkeit
war oder oib die Gemeinde, wie ihr von ge­
wisser Seilte vorgeworfen wurde, mit dem
Wasse-r Geschäfte macht.

Göstling
Kircheurenovierung. Durch .den aka dem.

Maler un.d Restaurator de Bundesdenkmal­
amtes Leo D 0 h ill a I hat die Restaurierung
der Kirchs begonnen. Diese besteht in der
Freilegung und Restaurierung des zum Teil
in Fragment sichtbaren gotischen Freskos
an der Südseite des Turmes, weit.ers in der
Freilegung und Restaurierung de- schwarz­
weißen barocken Eckquaderzeichnung am
unteren Teil des Turmes, schließlich in der
Freilegung und Restaurierung der am Kar­
ner [Sakri teil befindlichen barocken
Sgraffitos. Schon im Jahres 1942 wurde von
dem damaligen BürgeTmeister mit der Ar­
beit am Karner begonnen, gTößere Putz­
teile wur.den abgeklopft.. Die Arbeiten wer­
den ungefähr .drei bis vier Wochen in An-
pruch nehmen. Fü- die Kosten werden der
Verschönerungsverein, dde Pfarr- und Kir­
chengemeinde im Wege einer Sammlung auf­
kommen und ,die Gemeinde einen Beitrag
leisten.

Verschönerungsvercinsfest. Im Park ver­
anstaltet ,der Verschönerungsverein .am

Sonntag .den 12. 'bzw. am 15. Augu�t ein
Fe t zu Gun5't.en ·der Kirchenrestaurierung
und ·des Hochkarschutzhauses und lädt ,die
gesamte Bevölkerung heTzliohst .dazu ein.
Beginn 2 Uhr. Eintritt S 3.50.

Ybbstalbuch, 2. Band: Geschichte, Land­
und Forstwirtschaft. Dieser lBand eignet,
ich besonde:rs für .die Sommer,gäste und
sollte in jedem Fremdenheim unbedingt auf­
liegen. Bestellungen in jedeT Buchhand­
lung un.d ,bei Dr. S t e pan, GÖstling.
Postautobuslini'e. Es i t gera.dezu uner­

hört., .daß ,die Linie Scheibbs-Ybbstal­
Steiermar,k usw, .heuer nicht .geführt wir.d,
obwohl man uns ,die Führung versprochen
hat. Vom Standpunkt ,des FremdenveTkeh­
res ist dies außerordentlich zu bedauern.

Lunz a. S.

Trauung. Geheiratet haben: Fabr ikarbei­
ter Alfred He i g I und Ingeborg S ch u I z,
Kleingstet.ten. Dem jungen Paar unsere
herzlich ten Glückwünsche fül' den gemein­
samen Lebensweg.
Der Lunzer Rennfahrer Ing, Plaimauer i t

am 22. Juli in Bad Aussee beim Salzberg­
Tennen mi1t.gefahren, welches bei einer Stei­
gung rvon 20 Prozent 2.4 Kilometer Länge
aufwies, und erreichte mit seiner Maschine
NSU, 350 die Tagesbestzeit mit 2 Minuten
4 Sekunden. Damit wurde er Schnellster
des Tages und ließ sogar eine Salzburger
"Triumph um 1.8 Sekunden hinten sich,
Beim Straßenrennen in Weitra im Wald­
viertel hat Ing . Plaimaue- bei den Senioren
hinter Faßl, Vogl und Kainz einen ehren­
vollen 4. Platz belegt. Beim Juniorenren­
nen kam eI' lei,der schlecht vom Start und
mußte mit einem Kupplung schaden leider
an 2. Stelle ausscheiden.
Verschobenes Feuerwehriest. Das von

allen Lunzern mit Spannung erwartete
Feuerwehrfest mußte wegen des am 5..ds
einsetzenden Schlechtwetters auf Samstag
den 11. August verschoben werden.
Verkehrsunfall. Der beliebte, -tüchtige

Grubbergwirt. Eck I hatte am letzten Sams­
tag einen bedauerlichen Unfall. Als er mit
seinem Steirerwagerl nach Lunz fuhr ver­

sall'te die Bremse an ·der steilen Steile der
Grubbergstraße beim Gasthaus' Ortner und
das Pferd scheute bei der- jäihe� 'Bie.gung.
Ecke! erlitt einige Verletzungen, e-benso die
bei,den mitfahrenden Kinder. Auf Anord­
nung .des Artzes wUT,den .die Verletzten
gleich in das Krankenhaus Scheibbs ge­
bracht. Hoffentlich ,geHng,t. es ,dep Kunst
der ÄTzte. bal,dige HeHullJg henbeizuftÜhren.

Gafl'enz

Eduard Urban t. Wie ein Blitz aus hei­
't,erem Himmel traf uns ,die Kun.de, .daß .de.r
InhaJber ,der Sägenfabrik Eduar,d Ur ban in
Weyer-Lindau im 46. LebensjahI'e einem
tragischen Unfal1 zum Opfer .gefallen i t.
Der Firmenchef, ein passionierter Jäger,
ging am Freitag ,den 3. ·ds. aben.ds mit sei­
nem Jag.d,gehilfen auf ,die PiTsch in.da He.i­
IigensteinrevieT. Bevor ibei·de Jä.ger ·den
Heimwe1l antraten, wollte Herr Ur·ban noch
einige störende Äst.e für ,den Ausschuß bei

Sklavenblut
Die Maisonne stand bereits hoch am

Himmel, die gelben und grünen Matten
vergoldend, die sich unabsehbar hin­
ziehen, Feld an Wiese, Wiese an Feld,
bis and en kleinen Gebirgszug, der, im
Sonnennebel flimmernd, den Horizont
beschließt. Heilige Ruhe, Das WeTden,
das sich jetzt vollzieht, ist nicht Men­
schenwerk; darum schaffen die fleißigen
Hände einstweilen in Stube und Hof, wo
manches getan sein muß, so bald die
Ernte ruft, .. Von Zeit zu Zeit fährt der
Wind kühlend und belebend einher, daß
es in den Halmen zischt und wogt; dann
läßt er aus und alles schweigt."
Da durchbricht Peitschenknall und

Wiehern die feierliche Stille. Der kleine
Franzl fährt den schadhaften Wagen zur

Schmiede; die Radbeschläge müssen ge­
bessert werden. Bloß mit Hemd und
Hose bekleidet, steht der sonngebräunte
Junge auf dem Wagen _ einen Stroh­
hut von unbestimmter Farbe in die Stirne
gedrückt _ und freut sich 1 des Fahrens.
"Zieh an, Mischko. hüt, ho'" Und der
braune wohlgenährte Hengst stampft den
weichen Feldweg mit den breiten Hufen
und folgt ohne Zügel den Rufen des
Knaben. '

Auf der großen Linde aber, die dort
hart am Wege steht, sitzt ein Sperling,
Mit den winzigen Äuglein in dem beweg­
lichen Kopfe blickt er recht klug und
pfiffig umher, zwitschert _ und lacht
Und es ist durchaus kein freundliches
oder freudiges Lachen; 0 nein, höhnisch
klingt es, immer höhnischer und kecker,
je näher das Gespann kommt, und man
versteht auch deutlich, wen er verhöhnt,
worüber er lacht.
"Du dummer Mischko", sagt er, "sieh

doch mich an, mich, der ich kaum so

$roß bin, als ein OhT von dir, Sieh, wie
Ich mich meiner Freiheit freue; mich
p!'ügelt und jagt, mich schindet niemand.
Mag der größte von allen Menschen
kommen, ich pfeife mein Lied und lache
ihn aus. Du aber, der du mehr Kraft
hast, als zehn solche Männer, du läßt
dich einspannen und schlagen und tust,
was der kleine Junge will; der kleine,
ganz kleine Junge, ha, haI Du fürchtest
dich wohl vor ihm, vor dem Kleinen, der
dir nicht einmal eines von deinen strup­
pigen Haaren ausreißen könnte. So
schwach ist er. Und du folgst ihm. Ha,
ha, hai bist du dumm, Mischko'"
Da ärgerte sich der Hengst sehr be­

greiflicherweise und sprang gegen den
Baum an, um den frechen Spötter zu er­

schlagen. Der Spatz flog davon und der
kleine FTanz kopfüber ins GTas; denn
der Wagen war mit dem Vorderrad hän­
gen geblieben und umgestürzt, die
Stränge waren gerissen und Mischko
stand frei. "Siehst du nun", sagte er,
sein eigenes Erstaunen über den unver­
muteten Ausgang der Sache verbergend,
"daß es nur von meinem Willen abhängt,
frei zu sein?" Damit setzte er sich in
Galopp und jagte davon, immer den
Weg entlang, dem hohen Getreide aus­
weichend. Lange lief er so. Endlich auf
einer schönen grünen Wiese, nicht zu

hoch und doch üppig, machte er halt und
ergötzte sich an der reichlich gebotenen
Speise, "Ich hätte wahrlich nicht ge­
glaubt, daß du so gescheit seist", höhnte
der Spatz, der nacngeflo$en war.

Unterdessen hatte SIch der kleine
Franz von seinem Schrecken erholt und
war heulend heimgelaufen, den Unfall zu
melden. Daß er mit der Peitsche ge­
knallt habe ,erzählte er nicht, und da er

infolge dessen ohne Prügel davon kam,
fing er an, den Fall weniger tragisch zu
finden. Er ging mit dem Vater und den
Knechten zu der verhängnisvollen Linde,
und bald darauf war der Wagen, der nur
geringen Schaden genommen hatte, wie­
der flott gemacht. Mischko aber. stand
noch immer weit, sehr weit vom Ort sei­
ner Untat und freute sich der köstlichen
Nahrung" .

"Laßt ihn", wehrte der Bauer seinen
Leuten, "wenn ihr ihn jagt, zertritt er
mir viel mehr, als er fressen kann, Jetzt
ziehen wir den Wagen' heim und heut
Abend bleibt die Stalltür offen _"
Mischko hat das Vertrauen seines

Herrn nicht getäuscht. Noch ehe es ganz
finster geworden war, ging es kripp,
klapp, kHpp, klapp durch die nächtlicne
Stille, und der freiheitsstürmende Hengst
kehrte in gemächlichem Schritt auf sei­
nen Platz zurück. Ruhig ließ er sich das
arg zerzauste Geschirr abnehmen und
die Stallhalfter anlegen, und bei der in
Form von derben Peitschenhieben voll­
zogenen Sühne hatte er wiedeT verges­
sen" daß ein einziger Schlag seines Hu­
fes genügen würde, den Peiniger zu
töten _

Der Sperling aber, als tags darauf das
Gespann an ihm vorbeizo!!, lachte, daß
er schier vom Zweige fiel. . . . 0, P.

seinem Pirschstand beseitigen. Plötzlich
rief ere "Ich bin in ein We·spennest ge­
sprungen!" und schon stachen die Wespen
auf ihn ein. Kurze Augenblicke waren es
nur und der Jäger legte sich zu Boden, klagte
über starkes Unwohlsein und bald darauf,
b evo- die vorn Jag,d'gehilfen berbergerufene
Hilfe eintraf verschied er. Die Beerdigung
.des auf so 't.agische Weise verunglückten,
allsei ts Ibeliebten Fabriksherrn fand am

Sonntag den 5. ds, um 3 Uhr nachmittags
unter stärks ts- Beteiligung .der Jägerschaft
aus nah und fern, der Arbeite.rschaft, .der
Bauern und seiner vielen Freunde sowie
zweiej- Mu ikkapellen am F.riedhof in
Gaflenz statt, Es mochten bei 800 Teilneh­
mer gewesen sein. Am offenen Grabe hielt
Geist!. Rat Pfarrer L 0 im a y lI' einen er­

greifen,den Nachruf. Die Tränen der Arbei­
ter, denen er nicht nur Brotgeber allein
war, sondern .denen er wie ein Vater in je­
der Lage beistand, gaben Zeugnis rvon der
Liebe, mit der alle an ihrem Chef hingen.
Auch die Nachbarschaft verher+ an ihm
einen hilf bereiten, freundlichen und sozia­
len Menschen und wie der Pfarrherr tref­
f,end sagte: Er WM so rech t ein 'beherzter
Samaritan, an dem sich viele ein Beispiel
nehmen können. Nach einem rührenden
Abschied der Jag.dgil,de Gaflenz und Umge­
bung, deren Sprecher Ba c h me y er war,
fielen unter den Klängen der MusikkapelleGaflenz die Tannenzweige und .die Erdschol­
len auf -den Sarg des allzu früh abberufe­
nen Jagdkameraden, Chefs, Vaters und
Gatten. Mög� der Geist des Firmenchefs
in einem Sälgenwerk wei't,erleben zum
Wohle ·seiner Familie und ,deT :Belegschaft,
,die ihm ein treues, .dankbares An.denken
bewahren wir·d, Er Tube in Frieden!

Maria-Neustift
Standesamtsnachrichten. G e tr au t

wurden: Der Zimmerer F,ranz K r 0 n ,d 0 r -

fe J: in Maria-Neustift, Dörfl 40, und die
Landarbeiterin Agnes In fan.g e I' aus Ma­
ria-Neustift. Alles GUlte dem jungen Paar!
- Ge s t 0 il' ben ist ·die 'BäueTin Katharina
In fan ge T geb. Hofer vom Geyerngut in
Blumau im 58. Lebensjahre nach ,längerem
schwerem Lei.den. Sie wur,de am 24. ,ds. un­
ter zahheicher Beteiligung von LeieNragen­
.den zu Grabe getJ'a,gen, Im Krankenhaus in
Wels starb .die GendaTmeriebeamtens- un,d
Hausbesitz.ersgaMjn Therese Mo se!' nach
langem, schwerem Leiden im 57. Lebens­
jahre.
Neuer Gemeindearzt. Die oberösterrei­

chische LandesTegierung in Linz hat über
Vorschl.ag .des SanitäJtsausschusses ·der Ge­
meinde Maria-Neustilt in ihTer Sitzun,g vorn
16. Juli 1951 Dr. med. Ernst L e 0 n ha r t s­
'b erg e T zum Gemein.dearzt .der Sanitäts­
gemeinde Maria�Neustift ernannt. Mit .di-e­
ser Ernennung ,geht ein schon lange .dTin­
gend gehegter Wunsch .der hiesigen Bevöl­
kerung in E�füJlung, .da sich Dr. Leonhal'ts­
'berger ·des größten VerlTauens nich t nu.r- -der
Bevölker=g von M.a;rja-Neustift, sond·ern
auch weit darüber hinaus eTfreut.
Personalabbau. Im Zuge ,deT angeoT.dne­

ten Persona1-EinsparuJlgsmaß.oahmen wur.den
die Verwaltungsan,geste.llten &teffi K lei n -

,d e ß n eIT und Grete S chtÜ ß I e deT, welche
seit 1. Jänner 1944 in Verwendung standen
und mit ,der selbständige,n Leitung .deT Le­
bensmittelkaTtenstelle beot.aut waTen, mit
30. Juni .d. J. entlassen. Nach Aufhebung
.der Bewirtschaftung arbeiteten sie in allen
Zweigen der Gemeindeverwa.!tung. Sie ha­
ben sich OIb ihil'es IVOl'bildlichen Fleißes un·d
der ,gewissenhaften PflichteTfüllung das volle
Vertrauen .der GemeindebevölkeTung erwor­
ben. In ,der Si<tzung vom 15. Juli hat ihnen
·der Gemeindeausschuß Maria-Neus tift .den
'besonderen Dank und ,die voJlste Anerken­
nUng für ihre vorbildliche -Dienstleistung
ausgesprochen .

Bautätigkeit. Die Gemein.dE' ·Maria-Neu­

stift, welche ,bestTebt ist, der bestehen·den
Wohnungsnot im Rahmen ,des Möglichen zu

.

steue.n, hllJt. nunme:hT .den 'Bau eines ,dritten
Gemein.dewohnhauses in Angriff genommen.
Das neue Wohnhaus, welohes Raum für
viev oFamilienwobnungen bieten wird, er­

steht in ·der Ortschaft DörfI, an ·der Straßen­
heuzung Neustioft-Großil'aming-Waidbofen.
Vom Wetter. Im Monate Juli wurden an

11 Tagen 124.7 mm Niede:rschläge gemessen,
gegenü,ber 195,5 mm an 17 Tagen ,des Vor­
jahres.

Ein Ausweg
anfangen, als sie die Treppen hinunter
expedIeren'"
"Können Sie sie denn nicht einmal

ordentlich andonnern?"
Er senkte ein wenig die Stimme: "Ich

probierte ja neulich, ihr einen kleinen
Appell zu machen; aber da hätten Sie
einmal eine Aussprach.z hören könnenl
_ Ich machte. daß ich wegkam, um

nicht die Hausbewohner zu genieren,"
"Ja, es tut mir leid, lieber Kunz; aber

dann weiß ich wirklich nicht, was ich
Ihnen raten solL" Der Witwer
schwieg und saß ein Weilchen und
nippte an seinem Bi�r., .., ,

"Ja, man könnte SIe ta naturlIch heI­
raten' , sagte er dann.
IIWa-s?"

.. .

"Ja, ich sage, es bleibt Ja Immer der
Auswe�, daß man sie heiraten könnt,
meine Ich _ denn dann trägt sie's we­

nigstens nicht aus dem Haus!"
"Prost, lieber Kunz. Das, finde ich,

sollten Sie tun'"
Und das tat er auch,

Georg Kunz klagte mir seine Not. Seit
dem Tod seiner Frau hätte er in seiner
Gast- und Speisewirtschaft eine Köchin,
aber es wäre jetzt gar nicht mehr wie
früher.
"Ja, es muß natürlich schwer sein, so

seine Frau zu verlieren."
"Ach wissen Sie", sagte Kunz, "ver­

steht sich, es ist ja viel besser gewor­den mit dem Kalten wie mit dem War­
men, als damals, da meine Frau noch
lebte; aber sie hat andre Seiten" ,"
"Die Köchin?"
Kunz nickte.
"Sie hat vielleicht Schätze?"
"Ach, nicht so, daß es einen genierenkönnt'"
"Ja, aber was denn?"
"Sie stiehlt wie ein Rabe,"
"Au!"
"Ganze halbe Kalbsbraten _gehen so

aus dem Hause, und wenn Sie meine
Kohlenrechnung sehen würden,., ,"
"Nein, Gott soll mich bewahTen' Aber

dann müssen Sie ja wechseln."
Kunz schüttelte den Kopf: "Ach, man

kann ja mit ihne'l allen nichts anderes
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S:PORT - RUNDSCHAU
Wasserball bei Nacht

Zum Nachtmeeting der Schwimmunion

Die Schwimmunion Watdhofen a. d. Ybbs
veran taltet am kommenden Samstag den
18. August um 21 Uhr das ·schon seit langem
geplante Nachtmeeting. Wie wior erfah�en,
wird ein vollstän-diges !Schwimmfe t dies­
mal in der Nacht bei Schednwe�'fer-
1 ich t a'bg,ehalten. Als Gegner wurde die
MannschaH des ATUS. B r u c k a. d, M.
verpflichtet. Neben den Schwimmbewerben
und Wasserballspielen wird erstmalig ein
R e i gen s ch w im m e n ,der Mädchen
durchgeführt und wir hoffen ehr, daß .der
Heiß und die Mühe ..die dazu aufgewendet:
wurden, dur ch ein .gutes Gelingen -des .Rei­

. gens belohnt wird. Zur InformatIo'?- sei ge-
sagt, daß das Reigensch'l:VImm�n �Illt zu den
echwieriästen Arten des Schwimmsportes
zählt. D"en Gipfelpunkj wird wiederum das
Wa se'rballspiel bilden, diesmal erwartet
man in Fachkreisen einen sehr .ra si.gen
Kampf. da die Sieben ·des ATUS. Bruck a.

d. Mur als sehr schnelle und harte Mann­
schaft bekannt ist. Selbstverständlich wird
bei die er "festlich illuminierten" Parkbad­
ve'l'anstal'bung .das Jux s p.r in gen nicht
fehlen,wobei erstmalig einige "Lokalmata­
.dore" am Start erscheinen wer·den. Ab­
schließend können wir nicht umhin, fe tzu­
halten ·daß die Union Wai.dhofen der
�rst� Schwimmlverein Ös�er­
,r e ich s ist ..der eine solche VllIranstaltung
hei Nacht im Freien durchführt. Dazu viel
Glück und ein sehr kräftiges "Gut Naß!"

Österreichische Jugendmeisterschaften
in Waidhofen a. d. Ybbs

Wir erfahr·en vom Sportreferat ,des Ma­
gist.rates Wai,dhofen a..d. Ylbbs: Am 25. und
26 . .ds. finden in Waidhofen a . .d. Y.bbs ,die
"Österreichischen Jugendmeisterschaften im
Schwimmen, Springen und Wasserball"
taN.. Ins.gesamt gelangen 32 Bewerbe zur

Austrragung und sind bis zum 5. ds. bereits
436 Nennung.en von folgenden Vereinen ein­
gelangt: Schwimmverein Krems. Union
Saalfel.den Erster Wiener Donau-Schwimm­
Club, Ba.dener Athletiksportklub, Arbeiter­
schwimmverein Wien, Reichsbund fÜ'r Tur­
nen und Sport Wien. Tiroler Was ersport-

. !V·e.rein 1919 Inns'bruck, Spor.t klub Hakoah
Wien Kultur- und Sportverr.ein .der Wiener
Verk�hrsbetdelbe, Schwimmklub Innsbruck,
SpOl"tklub Diana Wien. Sportverein Bad
Hall, Tu.rn- und Sportverein Feldbach. Er­
ster Wr.-Neustädter Allround-Sportklub,
Da dies erst ein Teil .der zu errwartenden

-Nennungen ist, kann mit einem Rekor.d­
on�n-rre.rgebnis gerechnet wer·deri. Das Sport­referat ersucht im Zusammenhang mit den
Jarg.endmeisterschaften die Bevölkerung,Quutiere - auch einfacher ATt - ZUr Ver­
fügung stellen zu wollen, Quartieranmel­
destellen: S·�äd!t.. Parkba,d: Kassa Frau Bö­
schinger und Ba,demeister Karas). Magistrat,.Rathaus: Zimmer 15,

Unsere "Fünfundzwanziger"
Wer solHe schon ,damit gemeint sein, als

-unsere Wasserballer, ,die. vor etwa einem
Jahr 25 To;re e.rhiel't.en. Diese 25 Tore be­
deuteten a:bsolut keine Schan.de, wur.den sie
,doch vom besten Verein Österreichs erziel t.
Es zeigt vom .guten Geist unserer jungenWasserballer, ,daß sie .diese Packun.g auch
keineswegs als .schande empfanden, sich
nicht irgendwie zu spalten be,gannen, son­
.dern gewissermaßen .diese Niederlage als gu­tes Omen .fü.r die Zukuntt auffaßten. Wohl­
,gemerkt nicht wi!', nicht Kritiker oder ,die
:Sportfreun·de ha,ben .diese Bezeichnung ,ge­prägt, sondern die Spieler sellbst, UnJbeirrr­Ibar gingen unsere jungen Wasserballer ihr.enWeg, un'bei;rnbar wur·de trainiert weiter­.gearbeitet un.d so konnte auch heuer ,derErfolg nicht ausblei-ben. wurde -aJbe.rmals .derTitel eines n.ö. Meisters er.run,gen überzeu­g�n-der .denn je. Mit ·den Siegen, ,die unsere"Sieben" innerhalb des BeweDbes um .dien.ö. Wasser:ballmeisterschaft errang doku­mentierte sie eindeutig, ,daß W,�idhofennicht nUr Wasserrba,Hmei�.er ,geworden, .son­dern ein� deraM�ge überl�genheit :gezeigt!hat, ,die wohl als einmalig in ·der Geschichte
.des Wasserballsportes in Niederösterreich
angesehen wer.den .dalTf. Nun steht .dieUnion Wai·dhofen auf festen Füßen, hat,
was den Wassersport aOlbetl"ifft, eine Ar­beit gelei tel., ist zu einem Ziel ,ge.langt, ,daswohl weni,ge Sportfreunde unserer engerenHeimat zu eueichen für möglich hielten,Den.ken wir doch zurück. Wann 'besaß
Wai.dhofen jemals eine W,asseJ1baIlmann­
schaft. Gewiß, es wurde auch früher etwaS
Ähnliches wie WasserbaLl getrieben, aber
doch mehT zum Vergnii�en, Zllr Belustigung,als ernster Spo;rt wunde .das ,.Ballschupfen"im Wasser ,bei uns nie betracht�t. Wie sieht
es heute aus, Unsere Vertreter stehen inder Zwischenrun.de ,der österTeichischenStaatsmeisterschaft und wenn alles gut geht,das heiGt, wenn auch neben .dem Können
auch das Glück ein ;wenig auf unserer Seite
steht, dann ,dürfte .diese Zwischenrundeauch erfolgreich überstanden wer.den. Heutestehen ·drei Mannschaften.da ist Nachwuchsin reicher Zahl vorhanden �ur.de wie ,be­
Te!ts letztl�ch erwähnt, gu'te un'd erfol,g­reIche B'I'el tenaTbeit ,geleistet. Wenn manibedenkt, .daß einer ,der Ibesten SpieleI' derW�idh?�ner, Wilhelm, der "Sieben" nur

zeltv::eIilg, d. h. heuer fast .gar nicht ZUrVerf,ugung $lIeht, dann ·sind die Erfolge umso höher einzuschätzen'.

/

So wünschen wir denn unse ren Waidhof­
ner WasserbaJlern nicht nUT ein vom Her­
zen kommendes "Gut Naß", sondern auch
Hals- und Beinbruch" für die Zwischen­

';�'Illde in Linz,

Cup der Nationen ohne österreich
In Basilien hat man Blut gerochen! Die

Einnahmen ,des "Copa Rio" haben alle Er­
wartungen der findigen Veranstalter über­
troffen und so hat man sich denri entschlos­
sen neben dem Riocup einen sogenanntenCup der Nationen zu veranstalten mi� .�enLändern Brasilten, Uruguay, Argenhnlen,
Italien, England und J ugosLa�ien. Die Teil­
nehmer sollen dazu verpflichtet werden,
ihre Nationalmannschaften zu senden. Nun
rvernimmt man vorerst mit Befremden, daß
Österreich nicht eingeladen wurde. Bei
näherer Beteachtung hat diese Nichteinla­
dung aHerdings keinen "bösen" Grund, son­
dern resultiert einzig aus der Tatsache, daß
zur selben Zeit da de- Cup ,der Nationen
veranstaltet werden so'll, auch die Olym­
piade stattfindet und man in Brasilien .der
Meinung ist, Osterreich werde an der Olym­
pia.de mit stärkster Mannschaft antreten.
Die Her:ren im öFB. haben hiezu aUer.dings
erklärt, .daß .dies noch nicht entschieden sei.
Eine offene Frage: wann wir·d dies endlich
entschieden? Ein ·dauern.des Hin und Her
und kein Ende albzusehen. Will man .denn
tatsächlich einen Skanda1 herauf.beschwören

und die "P:roHs" an den "Amateur-Spielen"
�.eilnehmen lassen oder .will man sich bla­
mie:ren, so wie .d ies 1948 in London .geschah,
Wir sagen eindeutig: entweder eine r-eine
Amateurelf oder Ülberhaupt keine Teilnahme
am Fußballtutnie- in lHelsinki Man könnte
außerdem am o. e. Cup der Nationen teil­
nehmen. Um rascheste Klärung dieser An­
gele·genheit bitten die Sportf.reunde!

Berichte

Schiegl wurde durch einen klaren Punkte­
sieg über Hein Wiesner Meister von Oster­
reich im Schwergewicht.
Derr FAC, unternimmt eine Reise nach

Ostdeutschland. Es ist dies das erste An­
treten einer Wiener Mannschaft in Ost­
deutachland. Das erste Spiel werden die
Wiener in Dresden austragen,
Weidin,gev hat für 1. September einen

Kampf ,gegen den Südaßrikaner Jonny Ar­
thur vorgesehen. Am 30. September wird
der Wiener in Brüssel gegen ,den Exeuropa­
meister Karel Syß boxen.
Der ATV. Linz wurde durch einen 14:7-

·bzw. 16:13-Sieg über die Union Graz Hand­
ballmeister von Osterreich.
Die österreichischen Tenni junioren ver­

loren gegen Frankreich mLl 0:5. Gegen die
Schweiz steht der Kampf nach den beiden
Einzelspielen 1: 1.

Consolini (Ita-lien) teilte mit 54.11 meine
neUe Jahresweltlbestleistung im Diskuswer­
fen auf .

De Santi (Italien) gewann die Deutsch­
landrundfahrt .vor ·dem Schweizer Schä.r un,d
.dem Belgier Impanis.

WlftTSCBAFTSDIENST
Kampkraftwerke, eine neue Energie­

quelle Niederösterreichs
An .der Baustelle .der Kampkraftwerke,

de niederösterre.ichischen Kaprun, fanden
·sich am 7..ds..die Dtrektoren und! Inge­
nieulJ'e der Lan-deselektTizitätsgesel1schaft
und ,die Direktoren der den Bau -durchfüh­
renden Baufirmen sow-i.e .die Arbeiterschaft
ein um den Beginn d'er Betonierung ·der
Sp�T'rmauer Dobra feierlich zu begehen.
Nach ·der Begrüßung .dllrch Genera.l.direkt.oTDr, JungwJrth von ,der NEWAG, sprach Im
Namen .dlllf Landesregierung Lan,desTat Vik­
tOr Müllner allen an .diesem Bau Beteilig­
ten den Dank und .die Anerkennung ,der
Landesregierung für .diese vorbHdliche Le1-
stung aus. "N�ederö&lerreich wir·d nach Be­
endigung .diesel' Bauten in ,dde Lage ver­
setzt", sa_gte Lan-desrat Müllner, "SO Mil­
lionen kWh sel'bst zu erzeugen. Di� Bedeu­
tung ,dieser Produktion liegt besonders
-darin, daß ,diese Ener.giemenge Edelstrom
darstellt, .das heißt, in ,den stromarmen
Winte>rmonaten zur Verfügung stehen wird.
Nicht nur technische OberJ.egungen waren
es .die ·den Bau .dieses Monumentalwerkes
ve�an'laßten, sondern auch .die Tatsache,
.daß hier nahezu 1500 Arbeitsk'l'äfte für
Jahre ,dauern.de Beschäftigung finden. In
Niederös'terreich sind .die Strom tarife nicht
höher als in allen anderen Ländern, obwohl
'hilllT keine Wasserkräfte zur Verfügung ste­
hen un.d .die Konsumentenschaft auf ,breitem
Raum in unwegsamen Gebirgsgeg,en.den zer­
streut ist." Lande·glrat Müllner ersuchte
.dann .den leiten-den Ingenieur, .den Auftrag
zu erteilen, ·den er&t·en Beton in .das Fun­
dament der Staumauer ·der Sperre Dobra
schütten zu lassen, als ein symbolisches
Zeichen des Aufbauwillens ,des Landes
Niederöstlllrreich und seiner Bevölke.rung.

hau,pt1eitungen ·oder Straßenkanälen wur·den
bei -den angefühTten Anlagen 91.580 Meter
ve.rlegt un.d .durchschnitlt.Jich tausend Arbei­
ter in 102.700 Arbeitstag,schichten an den
Baustellen beschäftigt. Waren ·die Gesamt­
'baukosten ·des Jahres 1950 für .die g,leichen
Zwec·ke 21.491.024 Schilling, so er.geben die
bisher�gen Ausgalben im ersten Hal1bjahr
1951 für .den Bau VOn Wassenverso.rgungs­
und Kanalisa'tionsanlagen bereits annähernd
.die Gesamtleistung ,des g.anzen Jahres 1951.
Die finanziellen Leistungen ,der Gemein.den
und Interessenten, welche ,über 63 Prozent
,der Baukosten betragen, .liefe.rn wohl in An­
!betracht <ler ,schwieTigen Kreditbeschaffung
das beste Zeugnis für ·den zähen Aufobauwil­
len in Niederösoberreich, für .das Streben
nach Hebung .der Wi:rt·schaft und .der Volks­
gesundbeit, welchen Zielen ,die .durchgeführ­
ten Arbeiten in erster Linie ,dienen,

Die Notlage der Krankenhäuser
in Niederösterreich

Unter .dem Vorsitz .des Lan.dtagsvizepTä­sidenten Wondrak fand �m Ma·rmorsaal ,der
n.ö, Landesregierung am 1. AuguSil eine Be­
sprechung .d·er Spitalerhalter und -verwal­
ter Niederösterreichs mit Vertretern des
Hauptverbandes ,der SoziaLversicherungsträ­
ger statt. Hiebei kam .die wirtschaftlich
äußerst schwierige Lage ,der n.ö, Kranken­
häuser zur Sprache, .die zum großen Teil
·darauf zurückzufühTen ist, .daß we Kran­
kenkassen nicht .die vollen lbehöT.dlich fest­
gesetzten Verpflegskosten zu zahlen �n ·der
Lage sind, Auch .diesmal erklä,rten ,die Ver­
trete.r <ler Krankenka.ssen, nUT einen 20-
,prozentigen Zuschlag zu .den von ihnen bis­
her hezilihlten Verpflegssätzen bewilli-gen zu
kö·nnen,' Obwohl ·ddesel' Betrag weit unter
·den bes'onders in ,der letzten Zeit eThöh­
ten Koso�.en -liegt, erklärten sich .die mei·sten
Spitalerhalter mit .diese� Zw.ischenregelungbis 30. Septem'ber einverstanden. Sie WUI­
.d'en beauftJragt, so :rasch als möglich ,die
genauen Zahlen über .die Kostenerhöhung
der letZlt.en Zeit .der Lan.d�sregierung vorzu­
legen, .damit ·diese nac.h Obe.rprüfun,g neue
Verpfle.gsgebühren festsetzen kann. Einmü­
tig kam in der Sitzung ,die Meinung zum

Aus.d:ruck, ,daß un.bedingt im Herbst die.
Fra.ge .der SpitarLs-v,erpfiegskosten neu g.e­
regelt wer.den müsse, um ,den spitalerhal­ten.den Gemeinden .die Weiterführrung ihrer
KTankenhäuser zu IlIrmöglichen.

Uber 20 Millionen für neue Wasser­
leitungen und Kanalisationsanlag'en im
1. Halbjahr 1951 in Niederösterreich
Es war in früheren Jahren übliclt, mit .dem

Bau von Wassellversorgungs- un,d KanaIi-
sa tionsanla.gen erst in ·der zweiten Jah:res­
hälfte zu -be.ginnen un·d ,die Arbeiten Ibis
Jahresschluß zu beenden. Bedingt wurde
.dieser Vorgang .durch den Umstan.d, .d'aß die
erfor.derlichen Bauprojekte in .den Winter­
monaten ausgea:rbeitet wur.den und Ibis zum

Baubeginn ,durch Einholung .der 'bau- und
wasserrechtlichen Genehmigun,gen und .deT
Förderungsbewil.!igungen .die erste Jahr·es- .t·!hälfte vers·t:rich ohne ·daß nennenswerte'l:>
Bauausfüh:run,gen' erfolgten. Ganz an·ders)SI Währen·d ,den Ar·beäern und Angestellten,gestalteten ,sich die Verhältnisse im ersten mit 140 S bntto oder 125 S netto für sämt-Halbjahr 1951 als .dem Aufruf .der Bun- liche Preis- und TllIrifel'lhöhungen .des fünf-desregierung iolge�.d einerseits mit Hilfe ten Lohn-Preis-PaMes und alle JQ1,gen-denVOn ausgiebigen Zus�hüssel1 aus ERP.-Mit- Preise.rhöhungen ,.,abgegolten" wur·den" wäh-tein ein umfangreiche Winte-r-NO'tlbau- .ren.d 80% .d·er unteren und mittleren öffent-programm ausgeführt und an-derseits in- lich Angestellten mit 80 oder 100 .s für .diefolge �er günstigen Witterungsvellhältnisse gesamte Teuer'\1llg vom vierrten zum fünftenseit Jänner 1951 eine Reihe von Bauvor- Lohn-Preis-Pakt abgespeist wur,den, habenhalben vorgezogen wer,den konnten, So .die Minister sich. hei .dieser Gele.genheit fürwurden in 62 Gemeinden Niederöster·reichs sich selbst .gleich Tausen.der als -Gehalts-aus öffentlichen M�t.teln ,geIör.derte neue erhöhung bewilligt. Die Gehaltserhöhung,zentrale W�sser1Versorgungsanlagen oder .die.die Regie.rung für ihre MitgJiede.r Ibe-Wassererschheßung-sa:rlbeiten beg.onnen un'� schlossen hat und ·dUl"ch ·den Hauptausschußauch fertig.gestellt oder erweitert. Unter �es Nationalrates bestätigen ließ (in dem rbe-diesen Gemeinden befinden sich unter an- kanntlieh .der Linksblock nichit vertreten.deren Ba.d Fischau, Bruck a. ·d. Leitha, 'Eg- i5t). Ibeträgt für .den Bundeskanzler 4078 Sgenburg, GalTS, -Glog.gnitz Krems Melk, im Monat, .den Vizekanzler 3641 S, ·die Mi-,Neuleng1bach, St. Pölten Terlllitz 'W a i.d - niste.r 3350 S .die Staatssekretäre 3058 S"

,

h h
h o. fe n a, ..d. Y b b s unru Wimpassing. In im Monat Da ist nUr .die GehaltseI' .ö. ung,weIteren 43 Katas1t.ralgemeinden wur,den nicht e<twa ,da,s Grundgehalf ,der Mlnlster!Nutzwasserversorgungsanlagen für Feuer- Nach P:l.l'agraph 4 des Bun.desgesetzes 'Vomlöschzwecke fertiggestellt. Aus öffent- 12. Dezember 1946 über .die Bez,üge .deT Re-lichen Mitteln ,geför.derte Kanalisationsan- gierung erhielt der Bundeskanzler 'bishe.rla_gen konnten in 31 Gemein�en aus.gefühTlt. 7007 S, auf Grun.d .der selbstbewilligten Ge--wer,den. nie Baukosten de;r vorgenannten haltsaufbe serong nunmehr 11.085 Sj ,der136 Anlagen Ibetrugen im ersten Halbjahr Vizekanzler bisher 6256 S, nunmehr 9897 Sj1951 20,860.500 Schilling. An w,asserl'ohr- die Minister Ibisher 5755 S, nunmehv 9105 S.

Gehaltsaufbesserung der Bu.ndes­
regierung

Dazu kommt ein Zuschlag von 15 Prozent
des Amtseinkommens für die Amtswohnung,
die f.reie Benützung des Dienstwagens, aJb­
,gaben- un-d gebührenfreie Freifahrten auf
allen Verkehrsmitteln sowie Diäten für
Reisen usw. Und das sind nicht etwa nur
die Bruttoeinkommen, von denen dann erst
die AbZJÜge erfolgen, denn nach Paragraph
12 des ibereits zitierten Gesetzes ist .das ,ge­
samt.e Einkommen der Regierungsmitglieder
abgaben- und exekutionsfrei. Die Minister
zahlen also keinen Groschen Lohnsteaer,
Einkommensteuer und sonstige Umlagen un.d.
sonstige Albzüge von ihrem Amtseinkommen.
Nach der Regelung des fünften Lohn-Preis­
Paktes, die 'bei Gehältern über 1167 S einen
zwölfprozentigen Zuschlag für An,gestellte
vorsieht, hätte der Bundeskanzler immer­
hin eine Gehaltserhöhung von 840 S, de 1'1
Vizekanzler eine solche von 750 S, die Mi­
nister von 690 S und die Staatssekr etäre
von 630 S zu bekommen gehabt, Jeder An­
gestellte muß sich damit auf Grund der Be­
schlüsse der Regierung zufrieden ge�n, nur
die RegieJ'iung selbst und ihre Mitglieder tun
es nicht! Sie haben ihre Kompensationea
Iür sich selbst verfünffacht! Sie sorgen so­

gar schon für den Fall der Beendigung ihrer.
Tätigkeit vor und haben im Parlament ein
Gesetz über Ministerpensionen eingebracht.
Nach diesem Ge etz stünde jedem Minister
nach vierjähriger Amtszejj eine Pension von
20 Prozent seiner Amtsbezüge und mit je­
·dem weiteren Jahr Amtszeit von weiteren
10 Prozent bis zu 60 Prozent der Amts­
bezüge zu. Ginge also ,der Bun.deskanzler
heuer in Pension, so wür.de ihm am Ende
.dieses J�.hres eine Pension von 60 Prozent
seiner ,derzeitigen BeziLge zU $It ehen, .das sin.d.
6650 S ,dem Vizekanzler Schärf eine Pen­
-1:io vo� 5940 S während sich zum Beispiel
Heimer mit ein'er Pension von 5460 S 'be­
scheiden müßte.

Verteuerung des Kunstdüngers
für die österreich ischen Bauern

Wie aus Linz ,gemel.det wir.d, werden ,die
verstaatlichten Stickstoffwerke ·den Inlan·d­
preis für S<tickstoffdünger um nicht weni.ger
als 25 Prozent auf etwa 130 S pro 100 kg
erhöhen. Die Preiserhöhung trifft Ibeson<lers
schwer .die k.leinen Landwirte, ,die ,da.durch
gezwungen werden, .deo. Venbrauch von

Stickstoff.drÜnger noch mehr einzuschrä�ken,während ·die Großagrarier .die verstaatllehte
Preistreiberei zum Anlaß nehmen we·r.den,
um neUe Preisfor.derungen zu stellen. Diese
P.reiserhöhung ist um so empörender, als der
gleiche StickstoHdünger von .den verstaa!­lichten Stickstoffwerken um Ibloß 70 S Je
100 k,g nach Amerika exp?rtiert wir;d. Die
Ameri'kaner wel'den also 1m VergleIch zu

Österreich ·den Stickstoffdünger um 60 S
Mlliger bekommen. Auch ·d·en üb:rigen
We� taaten verrechnen die verstaatlichten
Stickstoffwerke weitaus niedrigere Preise,
als sie in Österreich verlangen. F.rankreich
zahlt zum Heispiel je Zentner 85 S un,d Eng­
land und Italien 82 S. Du:rch .diese Schleu­
derexporte !Vel'liert Öster:reich alljäh.rli�hrund 200 Millionen Schilling. Sie sind eIn
Teil .des "umgekehrten Marshall-Plans",
.durch ·den Oster.reich gezwungen wi!f.d, mit
Schleu.d�r:preisen .die amerikanische Kriegs­
wiI't,schaft zu finanzieren. Desha.11b müssen
W1r Österreicher höhere Preise un·d Steuern
bezahlen.

Einbehaltung der Lohnsteu�r von Ar­
beitslöhnen für Lohnzahlungszeiträume,

die nach dem 30. Juni 1951 enden
Für Lohnzahlun,gsze�trä�e� .die nach de�30. Juni 1951 en.den, 1st .die Lohnsteue.r Wl·e

folgt zu berechnen:
Vom Bezug des Lohnzahlungszeiüaumes

sin,d abzurechnen:
1. Der Ar.beitnehmerbeirt:rag ZUr gesetzliche.n
Sozialversicherung sowie PfJichubeiträge
der ßed.i.ensteten öffentlich-rechtlicher
Körrperschaften zu Versl!l:rgungseinricbtun­
,gen, soweit auf Grund öffe.n.tlich-l'echt­Hcher Vorschri.ften �ine Verpfhch�.ung �llr
Teilnahme an einer solchen Versorgungs­
einTichtung ibestehtj el1l'eichen .die vOl',ge­
nannt·en Beiträge zusammen nicht .den
Betrag von 65 S monatlich (15.s W'öchen�­lich S 2.50 täg,lich) oder ·sin.d solche Bel­
trä.ge überhaupt nich.l zu entricht.en, �o
i t beim Steuerabzug vom Anbeltslohn
·der Bruttobezug um .den Betrrag von
S 2.50 bei täglicher Lohnzahlung, S 15.­
bei wöchentlicher Lohnzahlung, S 65,­
bei monatlicher Lohnzahlung zu kü:rzen .

2, Pflichtbeiträge zu gesetzlichen Interes­
seDiVertretun,gen auf öffentlich-rechHicher
Grun.dJage (AI'beiterkammerumlage, Land-
rurbeiterkammerum1'lIlge)j ;

3. ein Betrag von S 3.50 ,bei tägIiche:r Lohn­
zahlung S 31.- bei wöchentlicher Lohn­
zahlung: S 91.- ,bei monatlicher Lohn­
zahlung,

4. ein aUenfalls auf der Lohnsteuerkant.e
1951 als steuerfrei eingetragener Bet;rag.
Auf den sonach venblei'benden Betrag ist

die Lohnsteuertabelle nach .dem Stande vom
1. Jänner 1951 anzuwenden. Soweit .die
Lohnsteuer für Lohnzahlungszeiträume .die
nach -dem 30, Juni 1951 en.den, auf andere
Weise einbehalten wo.r.den is't., ist die Lohn­
steue�berrechnung zu hel'ichti,gen. Die zu viel
·einbehaltene LohnsteueT ist zu erstatten
oder mit ·der von späteren Lohnzahlungen
einzubehaltenden Lohnsteuer aufzurechnen,
Der Besa�zungskostenbeitra,1! vom Ein­

kommen und .d r Wohnhaus-Wiedenaufbau­
beitrag vom Einkommen sind wie hishe.r in
einem BetTag in Höhe VOn 20 Proze�.t .der
Lohnsteuer einzubehalten und abzufuhren,
Aus .der amt1ichen Ausgalbe .der Lohnsteuer­
tabelle nach ,dem Stande vom 1. Jänner
1951 kann ·die tatsächliche Höhe .diesel' Bei­
t.rage unmiNelbar abgelesen werrden.
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Allgemeiner
M eisterprüfungs-Vorbereitungskurs

Das WirtschafisförderungsinstHut der
Handelskammer Niedeorösterreich plant bei
,genügender Teilnehmerzahl in Amstelt.te.neinen allgemeinen Mei terprüfungs-Vorberei­
fungskura durchzuführen, Dieser Lehr.gang
wür dc als Wochenendkurs an der Städt.
kaufm. Wirtschaftschule in Amst etten,
Schloß Edla. vom 21. September bis 27. Ok­
tober 1951 jeweils jeden Freitag und Sarns-
1ag ganztägi,g gegen einen Kursbeitrag von
129 S s tat tiinden. Es ist möglich, daß aus
technischen Gründen der Termin um einen
Tag ve.rschoben werden muß und daher der
Kurs 'Vom 22. September bis 28. Oktober
1951 jeden Samstag und Sonntag stattfin­
det. Diese eventuelle Terminveränderung
wird nach erfolgte!' Anmeldung rechtzeitig
vor Kursbeginn bekanntgegeben. Die n.ö.
Landesregierung gewährt mittellosen Teil­
nehmern aus Niederösterreich Zuschüsse
auf die Kurskosten. AntrilJg formulare sind
nach Kursschluß beim Wirtschafitsför,de­
rungsinstitut erhältlich. Die Bezahlung des
Kursbeitrages ist jedoch von einer allfälli­
gen Antragsstellung unabhängig und hat vor
Ku.rsbeginn zu erfolgen. Anmeldungen sind
bis spätestens 7. September 1951 an das
Wixtschaftsföil'derungsinsti tut der Handels­
kammer Niederösterreich, Wien I" Regierungs­
gasse I, zu richten und haben zu -enthalten:
Vor- und Zuname, Beruf, genaue Anschrift,
Geburtsort und Geburtstag.

gar die 9JauernB�afl
Wald- und Gebirgsbauernschule Hohenlehen
nie Schule hat den Zweck, Söhnen von

Gebirgsbauern sowie von Land- und FOTst-

erbeitern eine grüncHiche theoretische und
praktische Ausbtldung zu vermitteln die sie
befähigt, eine Bergbauernwirtschaft selb­
ständig zu führen. Die Schule umfaßt zwei
Winterlehrgänge, Dauer je ca. f'ünf Monate
und ist mtt einem neuzeitlich eingerichteten
Schülerheim. einer Schulwirtschaft beste­
hend aus einer Talwirtschaft und einem
Bergbauernhof mit Mä:hweidebetrieb und
Obstanlage. einern Forstgarten. neuzeit­
lich,em Rinderstall. Mo terei und reichhal­
tigem Ma chinenpark ausgestattet. Talwir t­
schaff und Bergbauernhof sind durch eine
Seilbahn verbunden. Aufnahmsbedingungen:Mindestalter 16 Jahre und erfolgreicher Be­
such einer Volks- oder Haupt chule. Schul­
geld 150 S monatlich (einschließlich Ver­
pflegung und Unterkunft], Stipendien fü'r
Bedürftige tehen zur Verfügung. Auskunft
erteilen .clie Direktion der Wald- und Ge­
birgsbauernschule Hohenlehen. Po t Hollen­
stein a. d. Ybbs, sowie die Beztrksbauern­
kammer.

Feldbräride durch Funkenflug
der österr. Bundesbahnen

Brand chäden, die durch iFunkenf,lug der
Bundesbahn auf den Feldern entstanden
sind, müssen längstens innerhalb dreier
Monate bei der Bundesbahndirektdon Wien
II, Nordbahnstraße 50, angemeldet werden.
Irgendwelche Zusagen örtlicher Bundesbahn­
<lienststellen werden V{)11 der Direktion nicht
anerkannt. Bei der Meldung ist der ,genaueBeweis anzugeben, daß die En tzündung der
Feldfrüchte auf die Bundesbahn zurückzu­
führen ist (Zeugen). Die Fest stellung der
geschädi,gten Fläche und Fruchtart soll von
der Gendarmerie oder dem Gemeindeamt
vorgenommen werden und es muß der vor­
aussichtliche Ernteertrag durch Ver.gleichmit der Ernte auf nichtgeschädigten Flächen
ermst.telt werden.

ANZEIGENTEIL

Dank
Für ·die überaus zahlreichen Be­

weise der Anteilnahme, die wir an­
läßlich des 1ora.gischen Ablebens un­
serer lieben Angehörigen, des

stud. jur.
Franz Sirohmaier

und des

stud. phil.
Günler Wansch

erhalten haben, sagen wir unseren
tietgefühlten Dank. Besonders dan­
ken wir für die eTgreifenden Nach­
rufe des Herrn Prälaten Dr. Land­
linger, des Ver treters des österr. Ge­
bingsvereines Herrn Obermdlle- und
Herrn Pfarrer Litsch. Füll' die oreichen
Blumen- und Kranzspenden sowie für
die zahlreiche Beteiligung am Begräb­
nisse unserer lieben Toten ebenfalls
unseren besten Dank.
Wai<lhofen «s., Im Augus], 1951.

Leopoldine Strohmaier
Mutter

Familien Wansch
Sadler und Trauschenfels.

Dank
FÜr die vielen Beweise aufrichtiger

Anteilna:bme, die uns anläßlich des
Heimganges meines lieben Gatten, un­
seres guten Vaters, des Herrn

Franz Dorrer
Schmie<lemeistex

zugekommen sind, sowie für <lie vie­
len Kranz- und Blumenspeooen ,spre­
chen wir unseren herzlichsten Dank
aus. Besonders <I'anken wir Herrn
Kaplan Rieken für die iFühJrung <les
Konduktes und <lie trösteooen Ab­
schiedsworte am Gralbe ·wwie Herrn
Geist!. R�, Hugo KLimsch., Herrn
Pater Gottha1'd un<l Herrn Kaplan
Teuf!. Auch <lanken wiT <len Herren
BerufskoLlegen fÜr <las Geleite neben
dem Sar,g d-er Pfa,dofinder,gnppe und
allen Fre�n<len und Bekannten, <lie
unseren lieben Toten auf -seinem letz­
ten Weg begleitet haben.
Wai<lhofen a.Y., im August 1951.

679 Maria Dorrer und Kinder.

DANK

Für die zu uns·e:rer V � r m ä. h -

1 u n g entbotenen Glückw,ünsche
<tanken wir herzlichst.

HANS UND ELSE ZIERLINGER
geb. Berger

Linz-Wai<lhofen a.Y., August 1951
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Dank
AnläßI.ich <I es Ablebens unseres

lieben Gatten und herzensguten Va­
ters und Großvaters, des Herrn

Ludwig Spreilzer
sind, uns so viele innige Beweise der
Anteilnahme zugekommen, für die wir
auf diesem Wege h erz.lichst danken.
Besonders danken wir Herrn KaplanTeufl für <lie Führung des Konduk­
tes un-d den zu Herzen gegangenen
warmherzigen Nachruf, .den Kamera­
den ,dex Stadtfeuerwehr, dem Be­
triebsrar und den Arbeitskollegen der
Fa. Böhler-Ybbstalwerks fÜT .die be­
sonderen Ehrungen, H-errn Dr. Kar!
Josef Fritsch foÜiJ' die aufmerksame Be­
handlung während der Krankheit und
allen Iieben Nachbarn, Freunden und
Bekannten, welche un-serem lieben
Toten das letzte Geleite .gaben. Auch
für die vielen schönen Kränze und
Blumengaben recht herzlichen Dank.
Wai'Phofen a.Y., im August 1951.

682 Maria Spreitzer und Kinder.

Preise 'runter -Wate 'raus!

Saison­
Schlußverkauf
vom 6. bis I 8. A u g u s t I 9 5 I i m

Kaufhaus ••Zum Slodllurm"
Alois Pöchhacker Woidholen o. d. Y.

Gebe meinen geehrten Kunden be}annt, <laß ab 13. August 1951

Gespßnnwßge�bereilung
in allen Größen in meiner Filiale erhä:ltIich ist. Falls Bedarf
vorhanden, besuchen Sie mich unverbindlich

A. LEINDL
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OFF E N E S TEL 12 E N

V ulk an i s i e rb e tri e b
Waidhofen a. cl. Ybbs, Unterer Stadtplatz 17

681
Kürschnermeister Leibetseder
Wai,dhofen a.Y ... Hcher Markt 24

Lamm- und Schaffelle
kauft

Bellwösche
Bellzeug kar iert, S 24.50 bis

S 28.-, geblumt
Leinluchwebe ��!����gocm
Damosl 1 Dtz. ver ch iedene

Musteor S 39.50

Gradl
Flanell-Leinlücher

jetzt noch besonders günstig im

Kaulhaus Schonzer
Hilm-Kematen

.. F

Hausgehilfin
ü;ber 20 Jahre, mit ,guter
trage gesucht. Bäckerei
Wai<lhofen a. <1. Ybbs.

Nach­
Piaty,

673

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzdnergasse 7, Fernruf 62

F'I'eitag, 10. August, 6.15, 8.15 UhT
Samstag, 11. August, 6.15, 8.15 UM
Sonn�ag, 12. August, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Tschi Lai
Der .große chinesische Farbfilm. De!, Sieg
der legen,dären 8. Armee. Ein Heldenepos
in unvergeßHchen BildeTn. J ugendveorlbot.
Montag, 13. August, 6.15, 8.15 UhT
Dienstag, 14. August, 6.15, 8.15 Uhr

Entfesselte Leidenschaften
Ein ergreifen,des .französisches Bauern·drama
mit CharIes Vanel, Alfred A<lam, Ma1'the
Mellot, ATlette Merry u. a. Jugendverbot.
Mittwoch, 15. AugUS,l (Feie.rta,g), 4.15, 6.15,
8,15 Uhr

Donnerstag, 16. August, 6.15, 8.15 Uhr

Episode
DeI' alte Spitzenfilm in neueT Kopie mit
.Paula Wessely, Carl Lu�wig Diehl. Otto
Treßler, Friedl Czepa, FTItz lmhoff Ernst
Arnold Rosa Albach-ReHy u. IV. a. Jugend­
verb 01.:

E M P FEH L U N GEN

Augenfochorzt
Or. Hermann Kemmetmüller
erlaubt sich mitzuteilen, <laß am Samstag
den 11. August wegen UTlaub einmal aus­
nahmsweise die Ordination nicht statt­
findet. Nächste Ordination: ab 18. August
wi-e<ler jeden Samstag v{)r- und nach­
mittag_' 671 Jede �oche die neue �ochenschaul

Grapholo2 Karl John
Sprechostun<len jeden Sonntag /Von 9 bis
12 Uhr im Gasthof Röcklinge'l', Waid­
hofen a. d. Yh'bs. 637

N G Ew o H N U

Jahreswohnung, Zimmer und Küche oder
gTößeres Zimmer mit Kochgelegenheit, Um­
gebung Wai.dhofen, gesucht. Andexlin.geT,
Zell a. Y., Ybbslände 13. 672

Dem Nichslen weilersagen •••
Alle Drucksorten liefert

prompt und �illig
Druckerei Leopold Siummer. Waidhofen a. d.Ybbs

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu­

Höchstpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284

Elektro­
Handkreissäge
220-380 Volt Dreh trom, samt 20m
Kabel, fast neu, ist preiswert zu
verkaufen bei Tischlermeister Leo­
pold Maderthaner, Gaflenz 31. 667

Tschapale, Liebes, viele G.rüße Dein geden­kend wartet Wuwu. 665

Akkordeon "ScllndnlU"
96 Bässe, 7 Diskant-Register, zu ver­
kaufen, Ing. Ant.on Steinbacher jun.,
Hollenstein a. <I. Ybbs. 674

Zu verkaufen: Küchenkredenz und K,üchen­
kastel. Berta Huber, Böhlsrwerk 14. 666

Elentromotoren
je ein Stück

4 PS..
1 PS..
520 W.
440 W.

125/220 V.
220 V.

. 220 V.
125/220 V.

z u ver kau f e n ooer z u ver­
tau sc he n gegen Motoren 220/380

bzw. 380/660 Volt
H. Fuchs 8. Sohn, Waidhofen a.Y.

2 Messingbetten samt Einsä.tzen, 2 Nacht­
kästchen billig zu verkaufen. Adresse in <ler
Verw. <I. BI. 668

80bässiges

Knopfgrlff-Akkordeon
sehr gut erhalten, zu verkaufen.

680 A<l.resse in <ler Verw. .d. BI.

Kinderwagen, neuwertig, abzugeben. Bruck­
bach 122 Post Böhleorwerk. 670'
Neuwerti'ge Ziun-Bierkühlschlange ab�uge­
ben. A<lresse in der Verw. d. BI. 677

N Stiftendrescher
fast neu mit Schüttler und Sieb­
werk, ,billig zu verkaufen. Pal­
metzhofer, Aschbach. 683

AUen Anfragen an Gi. Verwaltung du
Blatte. ist stell das Rilckporto beiznlellen,.
da sie lonst nicht beantwortet werdenl

Eigeniflmer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wal,dhofen a. Y.,
Oberer Siadipla�z 31. Verantwortlich: Mais
De!re!s.bache.r, Wai<lhofen a. d. Y., Ober."

Stadiplatz 31.


